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für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der 


monatlich 1,00 Mk. Einzelexemplar 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Kathariwentraße Ne. 4. 


Fernſprecher 57. 
Brlef⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Juſendungen find nicht an eine 
önnen ni 


Perſon, ſondern an 
15 N 
Forderungen kön 


erückſichtigt werden. 


* 


der 70. Geburtstag Sindenburas. | 


Ve Geburtstagsfeier im Großen Hauptquartier. 
Ein farbenfrohes Treiben von Feſt und Freude 
wor geſtern mitten in den ernſten Zeiten dieſes 
4 rieges in der kleinen von Weinbergen umkränz⸗ 
en Stadt, in der der Generalfeldmarſchall dle 

ter ſeines 70. Geburtstages beging. Fahnen 

ehten von allen Häuſern, Blumengewinde über⸗ 
Mennten die Straßen und kein Menſch in dem 
Städtchen, der nicht im beſten Feierkleid einher⸗ 
ging. Den erſten Glückwunſch brachte der Kaiſer 

nem treuen ruhmreichen Generalſtabschef des 
eden Feldheeres dar. Frühmorgens ſchon er⸗ 


n er mit ſeinem Gefolge in der Wohnung den 


denevalfeldmarſchalls und was er ihm, während |. 


ie Hände der beiden Männer ſich feſt umgriffen 
zielten, an guten tiefherzlichen Worten der Zuge⸗ 
brigkeit des Dankes und der Wünſche an dieſer 
1 nswende in die Zukunft mitgab, war wohl 
e ſchönſte Gabe, die ein deutſches Soldatenherz 
on ſeinem Kaiſer empfangen kann. Feſtes Ver⸗ 
kauen in den kommenden Sieg und die ſichere 
Joffnung, mit dem verehrten Helfer auch in den 
Tagen eines heranreifenden Friedens gemeinſam 


Au ſchaffen, waren der Ausgang dieſer Wünſche. 
i Erinnerungsgeſchenk übergab der Kaiſer dem 


zdeneralfeldmarſchall feine in Marmor ausge⸗ 
Bie von dem Bildhauer Bezner geſchaffene 
üſte. Außerdem ſtellte der Kaiſer den Generar⸗ 


feldmarſchall à la suite des Oldenburgiſchen In⸗ 


lanterie⸗Regiments Nr. 91. Während der Kaiſer 


idem Generalfeldmarſchall weilte, hatten ſich die 
aßen zwiſchen der Wohnung Hindenburgs und 


dem Gebäude, in dem der Generalſtah arbeitet, | 


mit vielen tauſenden von Menſchen gefüllt. Zu) 


eiden Seiten ſtanden ſie in vielfachen Reihen und 
ie ſchmale Gaſſe in der Mitte wurde von der Zus | 
1 freigehalten, die, feſtlich mit Blumen ge⸗ 
mückt, nach Schulen geordnet das Ehrenſpalier 
1 Wege des gefeierten Mannes hielten. Als der 
eneralfeldmarſchall dann auf dem Wege zum 
t erſchien und dieſe Reihen durchſchritt, 
ollte der Jubel kein Ende finden. Ein wahrer 
N umenregen fiel immer wieder aus den Reihen 
er Wartenden, von den Fenſtern und Balkonen 
f den Weg vor feinen Füßen nieder. Er dankte 
nit ſichtlicher Ergriffenheit für dieſe Kundgebung 
mer vieltauſendſtimmigen Liebe, Verehrung und 
N kbarkeit. Auch Flieger warfen Blumen und 
orheer aus der Luft ab. Vor dem Generalſtabs⸗ 


| 


bäude empfing General Ludendorff an der 


Pike der Generalitabsoffiziere des Großen 
uptquartiers den Generalfeldmarſchall, entwarf 
5 kurzen Worten ein Lebensbild des Generalfeld⸗ 
arſchalls als Verkörperung der ruhmreichen Ent⸗ 
ung des preußiſchen und deutſchen Vaterlan⸗ 
und brachte im Namen des Generalſtabes ein 
le auf den Generalfeldmarſchall aus. Der 
arſchall erwiderte mit ſchlichten Worten, die 

n von einer ergreifenden Beſcheidenheit waren. 
r wies auf General Ludendorff als auf den 
en Mitarbeiter, dem ein gut Teil all des Scho⸗ 
en gebühre, das man ihm darbrächte. Er forderte 
iin Kreis ſeiner Mitarbeiter auf, gemeinſam mit 
ind treu weiter zu arbeiten bis zum letzten Siege, 
k ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf den Kai⸗ 
! und oberſten Kriegsherrn. Unweit des Gene⸗ 
dhe (Oösgebäubes hatten die Vertreter der jtädtt- 
N Behörden, Abordnungen von Vereinen und 
datedundete, ihrer Geneſung entgegenſehende Sol⸗ 
Sa aus den Lazaretten ſich zu einem großen 
de e aufgeſtellt. Als Sprecher dieſer aller, die 
si Wünſche bringen wollten, redete der Landrat 
H Generalfeldmarſchall. Er jagte ihm, was 
das erburg dem deutſchen Volke geworden ſei, wie 
e de Und er ſprach aus, daß er und alle 
wil Verſammelten kein bejjeves Geſchenk zu geben 
Ionen, als das Heilige Gelöbnis treuer Gefolg⸗ 
det und unbedingten kamwoffreudigen Durchhal⸗ 
I bis zum ſiegreichen Ende. Auch hier antwor⸗ 
für Bremse, Er dankte mit warmen Worten 


NS 


Die 


Aus gabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei ben 
Taiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,75 Mk., monatlich 92 Pfg., ohne Zuſteſtumgsgebühr; 


geholt, vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 88 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 8,00 Mk. 


Geſchäfts⸗ eder den Ausgabeſtellen ab⸗ > 7 


(chorner Preſſe) 
Thorn, Donnerstag den 4. Oktober 1917. 


die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einjendu ns 
Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


Gelagblatt) 10 Pfg. 


anuſkripte nur zurückgeſchickt 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 3. Oktober (W. T.⸗B.). 


Großes Haupkquarkier, 3. Oktober. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 5 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 8 
An der Küſte zwiſchen Langemarck und Jandvoorde ſchwoll geſtern der Ar- 
killeriekampf wieder zu großer Heftigkeit an, auf den mittleren Abſchnitten der 
Schlachtfronk auch zu ſtärkſten Vorſtößen. Am Morgen mühle ſich der Gegner er- 
neut, aber völlig vergebens, das tags zuvor von uns nördlich der Straße Menin— 
Bpern erkämpfte Gelände zurückzuerobern. Alle ſeine Angriffe wurden blutia 
abgewiejen. 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 

AZau beiden Seiten der Straße Laon — Soiſſons entfalteten die Arkillerien 
wieder lebhafte Kampftätigkeit. Längs der Misne, bei Reims und in der Cham⸗ 
pagne brachten unſere Erkundungsvorſtöße Gewinn an Gefangenen und Beute. 
Auf den, Ofufer der Maas gelang es geſtern früh würktembergiſchen Truppen, 
am Nordhang der Höhe 344 öſtlich von Samogneux die franzöſiſchen Gräben in 
1200 Meter Breite im Sturm zu nehmen. Tagsüber führten die Franzoſen acht 
Gegenangriffe, um uns von dem eroberten Boden zu verdrängen; auch nachts 
feßfe der zähe Gegner noch Anläufe an. In erbitterten Kämpfen wurden die 
Se ſtets zurückgeſchlagen. über 150 Gefangene von zwei fran- 
zöſiſchen Divifionen blieben in unſerer Hand. Die biufigen Verluſte des Feindes 
mehrten ſich mit jedem vergeblichen Anſturm. Der Jeuerkampf griff von dem 
Gefechlsfeld auch auf die benachbarten Frontteile über und blieb während des 

ganzen Tages und nachts über ftark. a N 
Die Bombenangriffe unſerer Flieger in der Nacht vom 1. zum 2. Oktober auf 
London, Margate, Sheerneß und Dover hatten beobachtete gute Wirkung. Auch 

auf die engliſchen Häfen und Hauptverkehrspunkte in Nordfrankreich wurden mil 
erkannkem Erfolg zahlreiche Bomben abgeworfen. — Leufnant Gonkermann ſchoß 
den 39., Oberleutnant Berthold den 28. Gegner im Luftkampf ab. 

Auf dem f i n N 
ö en Kriegsſchaupla 
ER gsſchauplatz 
i Mazedoniſchen Front 
gampfhandlungen. 
Der Erſte General-Ouarkiermeiſter: udendorff. 


feine größeren 


— TEE Ne wre TE 


redaktioneller Beiträge wird gleichzeiti 
„wenn das 


Druck und Verlag der C. Dombromski'ſchen Buchdruckeret in Torn. 
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Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 
oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


mit ſeinem Dirigenten Profeſſor Felix Schmidt 
und der Berliner A Cappella⸗Chor, hatten ihre 
Kräfte in den Dienſt der guten Sache geſtellt. 
Vizeadmiral Kirchoff⸗Kiel hielt die Be⸗ 
grüßungsanſprache, der Dichter⸗Komponiſt Major 
Guido von Gillhauſen die Feſtrede, die 
in den Schwur ausklang: „Hie deutſches Schwert 
und Hindenburg!“ Anter der begeiſterten Zuſtim⸗ 
mung der riefigen Menge wurde folgendes Tele 
gramm an Hindenburg abgeſandt: „Über vier⸗ 
tauſend im Zirkus Buſch verfammelte Deutſche 
grüßen aus deutſchem Herzen ihren Feldmarſchal 
von Hindenburg mit den herzlichſten Glück⸗ und 
Segenswünſchen zum 70. Geburtstage und geloben, 
treue und unerſchrockene Mitarbeit zu einem durch 
Sieg gewonnenen deutſchen Frieden.“ Nach wei⸗ 
teren Darbietungen ſchloß der feierliche Akt mit 
einem dreifachen Hurra auf unſeren Kaiſer. Dann 
brauſte das „Heil Dir im Siegerkranz“ gewaltig 
durch den hohen Kuppelbau. Abends fand eine 
Rieſenverſammlung in der Philharmonie ſtatt, in 
der Geheimrat 
ſprach und die einen überaus ſtimmungsvollen 
Verlauf nahm. — In vielen Kirchen fanden Feſt⸗ 
gottesdienſte ſtatt. 

Nach Meldungen, die aus dem ganzen Reiche 
eingehen, iſt der 70. Geburtstag des Generalfeld⸗ 
marſchalls von Hindenburg allenthalben gefeiert 
worden. Wie es dem Ernſt der Zeit und dem wie⸗ 
derholt geäußerten Willen des Feldmarſchalls ent- 
ſprach, hat man auf geräuſchvolle und koſtſpielige 
Feſte verzichtet. Aber in Zehntaufenden von 
Verſammlungen kam nicht nur die herzliche Liebe 
und Begeiſterung des deutſchen Volkes für ſeinen 
Feldherrn und Helden zu überwältigendem Aus⸗ 
druck, ſondern mit derſelben Kraft und Einmütig⸗ 
keit wurde allenthalben bekundet, daß alle Kreiſe 
des Volkes einſchließlich der Arbeiterſchaft in un⸗ 
verbrüchlicher Treue zu Katfer und Reich ſtehen 
und daß der ebenſo auf Unwiſſenheit wie auf 
Dreiſtigkeit und Anmaßung beruhende Verſuch 


Wilſons, ſich in die inneren Verhältniſſe des deut⸗ 
ichen Reiches einzumiſchen und das deutſche Volk 


der Männer, und er rief ihnen mit erhobener trauen, das er mit Heer und Volk rechtfertigen von feinem Kaifer zu trennen, überall auf dieſelbe 


Stimme zu: „Tun Sie noch mehr, kämpfen Sie werde. 
mit mir auch gegen jene Wenigen im Lande, die 


Gattin und im | ier. 
noch weichlich und flau ſind, kein Mann im Reiche ee EDEN ONE, 


entrüſtete Ablehnung ſtößt. In den meiſten Ver⸗ 
ſammlungen wurden drahtliche Kundgebungen 
ſolchen Inhalts an den Kaiſer und an den Gene⸗ 


von Willamowitz⸗Möllendorſſß 


deutsche Volk verehrungsvoll und gläubig auf 


darf uns fehlen, wenn über die Zukunft des Rei⸗ 
ches, über die Zukunft unſer Aller da vorne blu⸗ 
tig entſchieden wird.“ Und wieder hier wie vor⸗ 
her im Kreiſe ſeiner Offiziere wies er auf Gene⸗ 
ral Ludendorff als auf ſeinen beſten Helfer und 
auf das Heer, ohne deſſen wunderbare Tüchtigkeit 
kein Gedanke zur Tat, kein Plan zum Siege wer⸗ 


auf den Kaiſer, das vielſtimmig aufgenommen, 
widerhallte. Dann umſchritt er den Kreis der 
Feſtgäſte, ſprach mit vielen von ihnen und ver⸗ 
weilte beſonders lange bei den verwundeten Krie⸗ 
gern. Immer wieder, während dieſer erhebenden 
Feier kreiſten deutſche Flieger zu Ehren des Feld⸗ 
marſchalls im niedrigen Fluge über der Stadt 
und dem Feſtplatze. Es ſchloß ſich die Beglückwün⸗ 
ſchung durch die Militärbevollmächtigten der Ver⸗ 
bündeten an. Se. Majeſtät der Keifer Karl hat 
hierzu ſeinen Flügeladjutanten Oberſtleutnant von 
Capinells mit beſonderem Handſchreiben ent⸗ 
ſandt. Se. Majeſtät der Sultan und Se. Majeſtät 
der König der Bulgaren, ebenſo wie die Heeres⸗ 
leitungen der Verbündeten im Namen ihrer 
Armeen haben telegraphiſch Glückwünsche übermit⸗ 
telt. Auch Abordnungen, Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften der Regimenter, zu denen der Feldmar⸗ 
ſchall als Chef oder à la suite Beziehungen hat, 
find im Großen Hauptquartier eingetroffen. Vor⸗ 
mittags wurde weiter der Reichskanzler erwartet. 
— Im Anſchluß an den iäglichen Vortrag des Ge 
neralfeldmarſchalls über die Lage auf den Kriege 
ſchauplätzen fand bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
Mittagstafel ſtatt, bei der Se. Majeſtät eine An⸗ 


ſprache hielt und von Hindenburg als Feldherrn Buſch von der Offizier⸗Vortragsgeſellſchaft veran⸗ 
und Hereros des deutſchen Volkes feierte. Hierauf ſtaltet. Zehn Militärkapellen des Gardekorps dent 5 d 
dankte der Feldmarſchall feinem kaiſerlichen und unter Leitung des Kapellmeiſters Kuno Stierlein Abgeordneten und die Reichsratbammer, der Präſt 
Wünſche und für das ſchöne Verſprechen königlichen Herrn für das in ihn geſetzte Ver⸗ aus Dortmund, der Berliner Lehrergeſangverein dent des deutſchen Handelstages. 


Wie aus Hannover gemeldet wird, hat Frau ralfeldmarſchall gerichtet. Schließlich wurde in 
von Hindenburg ſich mit ihrer Tochter, Frau von faſt allen Verſammlungen auch darauf hingewie 
Pentz, ins Große Hauptquartier begeben, um dort en, daß der Generalfeldmarſchall Zeichnungen für 
den 70. Geburtstag des Generalfeldmarſchalls zu die Kriegsanleſhe als die ſchönſte Geburtstags⸗ 
begehen. a freude bezeichnet habe, die ihm bereitet werden 

Die Feier in Berlin und im Reich. könne, und es Kiht an cen en ee 19 

Die Reichshauptſtadt ſtand vollſtändig im Zei⸗ dieſer Wunſch allenthalben offene Hera 


den kann! Er ſchloß mit einem dreifachen Hoch chen der Hindenburg⸗ Geburtstagsfeier. Alle „ gefunden hat. 


lichen und ſtädtiſchen Gebäude hatten Fahnen Glückwunſchtelegramme. \ 
herausgeſteckt und die Häuſer der Bürger waren 1 2 ER 5% 
reich mit Flaggen geſchmückt. In der Mittags⸗ König ae Bayern 85 e 
ſtunde wallfahrten gewaltige Menſchenmaſſen nach gaden aus an e 75 ad Het: „Mein 
dem indenburg⸗Standbild nahe der Sie⸗ burg folgenden : Bi 
a ae 3 ldmarſchall von Hindenburg! Zur 
gesfänle, wo Militärmufik vaterländiſche Lieder lieber e 5 pe ach I 
und Märſche ſpielte, während zahlreiche Flieger Feier des 70. Ge urkelng f. di lichſten Glück 
über dem Tiergarten kreiſten und dem „Eiſernen lieber En 1 ent Barker 
Hindenburg“ ihre Grüße ſandten. Um 5 Uhr hielt und e Volt un di en Fee 
Hofprediger Doering eine begeiſterte An⸗ Heer und Beyer n hr angli 
ſprache an die Menge. Er wies die nach Zehn⸗ neut mit aufrichtigem 651 195 557 
taufenden zählende Menge auf die Tage en gegebenen Sten 0 h 5 
A 1914 hin, als die oſtpreußiſchen Flücht⸗ 7 I 5 
EN 31 8 8 585 N eich c 500 Chef des Generalſtabes des Feldheeres ſich in dem 
ten, und erinnerte an die Kunde von den erſten weltgeſchichklichen eee e 
Siegen unſerer ſchwachen Kampffront in Of Jahre um unſer gemeinſames deuſches Vaterland 
preußen und daran, daß damals der Name Hinz! erworben haben. Stolze Zuverſicht auf einen ſteg⸗ 


denburg volkstümlich geworden ſei, und er nach reichen Ausgang des großen Ringens und unten 5 


ltigen Erfolgen ſchließlich der Inb eines Ihrer bewährten Führung erfüllt alle Bayernher⸗ 
ten el 91 en Deut zen. Möge der Segen eee 
ſche Volt durchzuhakten, wenn auch der Winter auf Euerer Exzellenz ruhen. — Mit den huld⸗ 
hart und das Brot knapper werden ſollte. Treue vollſten Geſinnungen Ihr ſehr geneigter 210 
gelobe es ihm, unſeres Volkes treueſten Mann, u 1190 
ſeines Kaiſers treuſten Diener. Ferner haben Glückwunſchtelegramme gejandı 
Eine gewaltige Kundgebung wurde im Zirkus der Präſident des preußiſchen Herrenhauses Graf 
Arnim⸗Boitzenburg, der bayeriſche Miniſterpräſt⸗ 
Graf Hertling, dis bayerische Kammer der 


Der Bundesrat richtete an Generalfefdmarfhaft 
von Hindenburg ein Danktelegramm, in dem es 
u. a. heißt: Ihr in Gottvertrauen und voll tiefer 
Einſicht in des deutſchen Volkes innerſtes Weſen 
wurzelnder felſenfeſter Glauben an Deutſchlands 
Sieg und Größe ſchafft und mehrt allenthalben in 
Heer und Heimat Kraft und Zuverſicht. Möge 
Eurer Exzellenz vergönnt ſein, das deutſche Volk 
zum großen Ziele zu führen und im neuen Frieden 
noch lange die Vollendung Ihres Werkes zu 
ſchauen. N 
Aus Wien wird vom Dienstag gemeldet: In 
5 der heutigen Vorſtandsſitzung des deutſchen Natio⸗ 
f. nalverbandes wurde beſchloſſen, an Generalfeld⸗ 
marſchallmarſchall von Hindenburg folgendes Tele⸗ 
gramm zu ſenden: Der deutſche Nationalverband 
im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe bringt dem 
großen Führer des verbündeten Heeres zu ſeinem 
70. Geburtstagsfeſt in deutſcher Treue die er⸗ 
f gebenſten Glückwünſche dar. gez. Dobernig.“ 


Zum Ehrenbürger 
t von 86 deutſchen Städten it Hindenburg bisher 
‚N ernannt worden. 


Die Hindenburggabe für Kriegswohlfahrtszwecke 
hat bereits eine ſtattliche Summe ergeben. Von 
zahlreichen Städten und Privaten ſind Beträge 
gezeichnet. Dem Generalfeldmarſchall wurde an 
ſeinem Geburtstage von dem vorläufigen Ergebnis 
. i Mitteilung gemacht, aber das endgiltige Ergebnis 
wird erſt in etwa 14 Tagen zu überſehen ſein. Die 


25 Ehrenurkunde, in der die Namen der Stifter ver⸗ 
. zeichnet ſind, wird auch erſt dann überreicht 
werden. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend ⸗ Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 2. Oktober, abends. 


In Flandern und vor Verdun mehrfach ſtarker 
Feuerkampf; kleine Inſanteriekämpfe verliefen für 
uns erfolgreich. n j 

In letzter Nacht wurden London, Sheerneß, 
RNamsgate, Dover erneut von unſeren Fliegern an⸗ 
gegriffen. 

Im Oſten nichts Beſonderes. 


Franzöſiſcher Seeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
1. Oktober nachmittags lautet: Auf beiden Maas⸗ 
2 ufern war die Nacht durch heftige Artilleriekämpfe 
5 gekennzeichnet, namentlich zwiſchen der Maas und 
B Bezonvaux. Feindliche Flieger warfen heute Nacht 
x 5 . 5 98 . 12 25 
E a. en verurſachten und mehrere Op or⸗ 
derten. Zur Vergeltung für Ber Bomben⸗ 
V 
i unſerer Flu zum 1. 
ber 300 Kilg Gare auf „die. befeigte 
Stuttgart. In Belgien warfen wir Bombe 
Flugplätze in der Gegend von Routers und Thielt, 
die Basuie 


— 


von Lichtervelde, Staden und Corte⸗ 


19 5 nach hefti Geſchützfeuer zwiſchen dem ume⸗ 
2 Walde Au 00 d ein e Der 
0 erbitterte den 8 unſeren vorge nen Gräben, 
ES in die es dem Feinde einzudringen gelang, endete 
zu unſeren Gunſten. Wir machten an 15 Gefangene. 


: Engliſchee Bericht. 


* Der engliſche Heeresbericht vom 1. Oktober 
* morgens lautet: Die feindliche Artillerie entwickelte 
während der Nacht öſtlich und nördlich von Ypern 
a. 9191 Nieuport⸗Abſchnitt eine bemerkenswerte 
d it. 
5 Engliſcher Bericht vom 1. Oktober nachmittags: 
0 Heute Morgen unternahm der Feind einen machtt⸗ 
5 gen Sir aureinee Front von 95 0 als 1 Meile 
h gegen unfere neuen Stellungen nördli 
2 pern—Menin und öſtlich des Poly 
N Die deutſche Infanterie, die in drei 
2 ing, erlitt durch unſer Infanterie⸗ und Artillerie⸗ 
euer ſchwere Verluſte und wurde in Anordnung 
zurückgetrieben. Unfere Truppen folgten dem zurück⸗ 
a weichenden Feinde auf dem Fuße und machten 
. 5 Gefangene. Im Laufe der nächſten drei Stunden 
25 erneuerte der Feind zweimal ſeine Angriffe mit 
er ſtarken Kräften an derſelben Front. Es entſpann 
Bi fih ein heftiger Kampf, und der Feind wurde 
x wiederum an allen Punkten mit Ausnahme des der 
des Polygon⸗Waldes gegenüber: 


Kben. feindliche Artillerie während 
555 ſich in der Am von Bullecourt und 
ſüdlich und nördlich von Lens tätig gezeigt. — Die 
1 Zahl der im September d. Is. von uns gemachten 
4 deutſchen genen beträgt 5296 mit Einſchluß 
E von 146 Offizieren. In dem gleichen Monat erbeu⸗ 
55 teten wir auch 11 übe, darunter 3 ſchwere, 
5 57 Graben er und 377 Maſchinengewehre. 


Vergebliche engliſche Blutopfer. 

W. T.⸗B. meldet über die Kämpfe des 2. Oktober: 
Während des Vormittags lag auf der ganzen 
Flandernfront Feuer von wechſelnder Stärke. In 
onnebeke ſteigerte es ſich zeitweiſe zum 
Trommelfeuer. Gleichzeitig wurde der Beſchuß un⸗ 
12 
5 n an ſtei 5 er 
von Poelcapelle bis Hollebete mehrfach zu kurz an⸗ 
dauerndem Trommelfeuer. Feindliche Vorſtöße bei 
Zonnebeke und Molenaarelſthoek wurden abge⸗ 
wieſen. 5 Uhr Ver 9. Uhr abends und 
11 Uhr 30 abends feste Feind gegen unſere 
in friſchem Anſturm neugewonnene Linie am Poly⸗ 
on⸗Walde heftige Gegenangriffe an, die ſämtlich 
abgewieſen wurden. a Abend unter: 
Gegner erfolglofe Flieger⸗Angriffe auf 
Oſtende und die Schleuſen von Zeebrügge. Eigene 
Bombengeſchwader belegten Unterkünfte und mili⸗ 
täriſche Anlagen in Boulogne und Hazebrouk, Pope⸗ 
ug und Dünkirchen mit beobachtetem guten 

Erfolge. i 


Das bereits gemeldete Unternehmen am 1. Or⸗ 
Be a = tli u Erfolg 1 7 N von 

ezonvaux hatte vollen Erfo miere Stoßtrupps 
drangen dort in etwa 700 Meter Breite 515 über 
den dritten franzöſiſchen Graben vor, ſprengten 
zahlreiche Unterſtände und kehrten planmäßig mit 
über 100 angenen und Maſchinengewehren 
urüd. Die blutigen Verluſte des Gegners waren 

ſonders ſchwer. Infolge dieſes Vorſtoßes blieb 
das Feuer den ganzen Tag über lebhaft und ſtei⸗ 
gerte ſich auch ſonſt beiderſeits der Maas im Laufe 
des s mehrfach zu größerer Heftigkeit. Eine 
um 8 Uhr 30 abends gegen Beaumont vorgehende 
ſtärkere Abteilung wurde durch Feuer zurück⸗ 
getrieben. 

Von den übrigen Fronten ſind keine beſonderen 
Ereigniſſe zu melden. 

* 


* 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 2. Oktober meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Im Gabriele⸗Gebiet kam es geſtern wieder zu 
Infanteriekümpfen. Schneidig durchgeführte Pa⸗ 
trouillen⸗Anternehmungen unſerer Truppen führten 
u. a. zur Erbeutung zweier Maſchinengewehre. An 
der Kärntner Front war das Geſchützfeuer erhöht; 
in Südtirol führten unſere Truppen e 
Patrouillenvorſtöße. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
| v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. N 
ö Italieniſcher Heeresbericht. 


I 
| Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 


1. Oktober lautet: Auf der Hochfläche von Bain⸗ 


ſizza erneuerte der Feind ſeine Angriffsverſuche 
egen die kürzlich von uns eroberten Stellungen. 


x wurde jedesmal glatt zurückgeſchlagen Die Zahl 
der von uns während der Offenſiven der drei letzten 
Tage gemachten Gefangenen beträgt 2019, darunter 
63 Offiziere. : 

* * 


* 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 2. Oktober ge⸗ 
meldet: 
Oſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Bei Dünaburg und Nowo⸗ Alexandrowsk leb⸗ 
hafte Artilleriekämpfe; an anderen Frontſtellen 
rege Fliegertätigkeit. 


Nuſſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
1. Oktober lautet: Nordfront: In der Richtung 
von Riga, 5 Werſt ſüdlich der Eiſenbahn in der 
Gegend des Dorfes Spitali, drängten unſere Vor⸗ 
poſten die feindlichen 
i ndert Schritt 


Poſten zurück und rückten 
vor. 
* * 


einige hu 


vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 2. Oktober meldet vom 
jüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Nichts zu melden. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
1. Oktober: In verſchiedenen Abſchnitten der Front 
Störungsfeuer, das nur auf dem linken Wardar⸗ 
Ufer etwas heftiger war. Mäßige Tätigkeit in der 
Luft im Wardar⸗Tal und in der Ebene von Serr 


Schreckensherrſchaft im Epirus. 


Der Genera der bulgariſchen Feldarmee iſt 
die c. in 1 zt worden, daß im Solus 


es. 


e 
die Griechen die Mu manen ausheben, um fie ins 
iechiſche Heer einzureihen, daß fie ihre Häuſer in 
rand ſtecken und ſich an ihren Frauen vergehen. 
Die über dieſe Schreckensherrſchaft entſetzten Muſel⸗ 
manen fliehen in Maſſen mit ihren Familien und 
1 im italieniſchen Befatzungsgebiet Schutz. 
* * 


* 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
1. Oktober lautet: Kaukaſusfront: An zwei Stellen 
des rechten Flügel⸗Abſ es ſcheiterten Unter: 
nehmungen feindlicher Kavallerie⸗Abteilungen in 
unjerem Feuer. Von den übrigen Fronten find 
bisher keine weſentlichen Meldungen eingegangen. 


* 
Die Kämpfe zur See. 
Wieder 18000 Tonnen! 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Durch unſere Unterfeeboote wurden auf dem 
nördlichen Kriegsſchauplatze wiederum 18 000 Br.⸗ 
Regiſtertonnen verſenkt. Anter den vernichteten 
Schiffen befanden ſich zwei bewaffnete engliſche 
tiefbeladene Dampfer, von denen einer aus ſtark 
geſichertem Geleitzug herausgeſchoſſen wurde, ſowie 
das franzöſiſche Fiſcherfahrzeug „Quatre Frere“, 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Die Verluſte beim letzten Luftangriff 
auf die engliſche Küſte. 


Nach einem amtlichen Reuter⸗Bericht wurden 
bei den Luftangriffen von Sonntag Abend in allen 
Bezirken zuſammen 10 Perſonen getötet und 38 ver⸗ 
letzt. In London verloren nur zwei Perſonen das 
Leben. Der Materialſchaden iſt ziemlich bedeu⸗ 
tungslos. 


die Glaubwürdigkeit Rooſevelts. 


Der „Frankfurter Ztg.“ wird aus Berlin gemel⸗ 
det: Aus dem reichen und offenbar üppig wu⸗ 
chernden Schatz feiner Erinnerungen hat Ex⸗Präſt⸗ 


dent Rooſevelt amerikaniſchen Meldungen zufolge 
jüngſt auf einem Eſſen in Chicago eine drama⸗ 
tiſche Epiſode zum beiten gegeben, der zufolge er 
im Jahre 1902 in einer Unterredung mit dem 
deutſchen Botſchafter über die Menezuelanffäre 
Deutſchland mit Krieg bedroht habe. Sicherlich 
bedauert Herr Roofevelt lebhaft, daß der ein⸗ 
zige Zeuge dieſer Unterredung der damalige 
deutſche Botſchafter, bereits verſtorben it. Auch 
in den Alten des Berliner Auswärtigen Amtes 
findet ſich Seine Beſtätigung dieſer Anterredung. 
Daß man dort vergeblich ſuchen würde, hat wohl 
Herr Roofevelt dadurch andeuten wollen, daß er in 
ſeine Erzählung einflicht, der Botſchafter habe 
über dieſe Drohung nicht nach Berlin zu berichten 
gewagt. Das Fehlen einer Beſtätigung von ande⸗ 
rer Seite iſt für Herrn Roofevelt umſo bedauer⸗ 
licher, als die ſämtlichen und zwar ſehr ausführ⸗ 
lichen Berichte des Botſchafters von Holleben ſo⸗ 
wohl wie auch ſeines Nachfolgers, Freiherrn Speck 
von Sternburg im Gegenſatz zur Rooſeveltſchen 
Darſtellung nur von einer ſehr freundlichen und 
verſtändnisvollen Haltung des damaligen Präſi⸗ 
denten in der Venezuelafrage zu berichten wiſſen. 

Wenn man ſomit für die Erzählung von der 
Kriegsdrohung auf das Gedächtnis des 
Rooſevelt als einzige Quelle angewieſen iſt, ſo er⸗ 
ſcheint in dieſer Verbindung eine andere Auße⸗ 
rung nicht unintereſſant, die Präſident Rooſevelt 
bei Beſprechung der Venezuelgaffäve am 18. Fe⸗ 
bruar 1903 gegenüber dem Freiherrn Speck von 
Sternburg anläßlich eines gemeinſchaftlichen Spa⸗ 
zierritts getan hat. Damals erklärte Präſiden: 
Rooſevelt: „Die beſte Garantie für eine Beſſe⸗ 
rung der ſüdamerikaniſchen Zuſtände ſähe er in der 
Ausdehnung des deutſchen Einfluſſes, der in Süd⸗ 
braſilien bereits ſo feſten Fuß gefaßt habe. 
In der Schaffung eines unabhängigen Staates 
von Deutſchen in Braſilien erblicke er die beſte 
Löſung der ſüdamerikaniſchen Frage.“ 

Dieſe Außerung Herrn Rooſevelts iſt akten⸗ 
mäßig durch die gleichzeitigen ſchriftlichen Auf⸗ 
zeichnungen des damaligen Botſchafters beglau⸗ 
bigt. Auch iſt bei der bedannten Gradheit des 
Roofeveltſchen Charakters ja wohl nicht anzu⸗ 
nehmen, daß er dem ihm persönlich naheſtehenden 
Botſchafter in einer ſo hochpolitiſchen Frage etwas 
geſagt hätte, was nicht ſeiner innerſten Überzeu⸗ 


Herrn 


gung entſpräche. Vielleicht erinnert ſich Herr g 


Rooſevelt daher auch dieſer Unterredung. 
Daß allerdings das Gedächtnis des Herrn 
Roosevelt nicht immer untrüglich iſt, dafür möchte 


ein Zwiſchenfall ſprechen, der vor einigen Jahren 
in Amerika erzählt und belacht wurde: Bei einem 
Feſteſſen zu Ehren von Herrn Oskar Strauß, der 
unter Präſident Nooſevelt Handelsſebretär ge⸗ 
weſen war, äußerte Herr Rooſevelt in feiner Rede 
amt Emphafe: „Als ich den Poſten des Handelsſe⸗ 
kretärs in meinem Kabinett zu beſetzen hatte, 


ich ihm keinen beſſeren Mann nennen als Oskar 
Strauß.“ 


Provinzialnachrichten. | 


Briefen, 2. Oktober. (2öjühriges Amtsjubi⸗ 
läum.) Kreisausſchuß⸗Sekretär Lemke beging 
heute, „ ſein 25jähriges Amtsjubiläum. 
Landrat Barkhauſen beglückwünſchte ihn in Ge⸗ 
genwart der verſammelten Kreisbeagrten. Er be 
tonte mit warmen Worten die Verdienste, die der 
ubilar ſich im Laufe der Jahre in einer insbe⸗ 
ondere während der Kriegszeit arbeitsreichen Tä⸗ 
tigkeit um die Kreisverwaltung erworben habe, 
und überreichte ihm ein wertvolles Angebinde. 
Is Sprecher der übrigen Kreisbeamten übergab 
J. Kreisausſchuß⸗Sekretär Stahnke dem Jubilar 
einen Lederſeſſel. Die beim Landratsamt tätigen 
Damen überreichten ein prachtvolles Blumen⸗ 
Arrangement. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 30. September. (Eine 
Auskunfts⸗ und Fürſorgeſtelle für Lungenkranke) 
iſt im Kreiskrankenhaufe zu Schwetz errichtet 
worden 


an. | 

r Graudenz, 2. Oktober. (Die Hauptgeburts⸗ 
tagsfeier Hindenburgs) fand in unſerer reich⸗ 
beflaggten Stadt abends im großen Feſtſgale des 
„Tivoli“ unter großer Beteiligung der Garniſon 
und der Bürgerschaft ſtatt. Der Saal war aus⸗ 
verkauft. Nach einem Prolog und einem Vortrage 
der Muſikkapellen der Garniſon brachte Ober⸗ 
bürgermeiſter Kühn aſt das Kaiſerhoch aus. Die 
Feſtrede hielt Profeſſor Zours⸗Graudenz, der die 
gewaltigen Verdienſte unſeres großen Feldherrn 
würdigte. Muſik⸗ und Geſangsvorträge ſchloſſen den 
Feſtakt. Der Reinertrag des Abends fließt der 
Hindenburgſpende zu, die damit in Graudenz etwa 


Erſatz⸗Batls. Inf.⸗Regts. 176 unter 
gen, zerfielen in Eilbotenlauf, Hindernislauf, 


Die Hindenburg⸗Feier in Thorn. 


Glänzend ſtieg herauf 
Ein Feſtesmorgen. 

Siegreich durchbrach die Sonne geſtern Morgen, 
einen der köſtlichen Altweiberſommertage ver⸗ 
heißend, die leichten Frühherbſtnebel. Ein leichter 
Morgenwind ließ die unzähligen Fahnen, Banner 
und Wimpel, die die öffentlichen und, mit nur ge⸗ 
ringen Ausnahmen, die Thorner Privathäuſer un⸗ 
erem Volksheros und Thorner Ehrenbürger Gene⸗ 
ralfeldmarſchall von Hindenburg zur Ehre ſchmück⸗ 
ten, ſich luſtig im Winde bauſchen, den Straßen 
damit jenes feſtliche Gepräge verleihend, das ſo oft, 
wenn der Schlachtenlenker Hindenburg in Oſt oder 
Weſt, in Süd oder Nord neue Lorbeeren in den 
deutſchen Siegeskranz geflochten, unſere Herzen froh 
und ſiegesgewiß geſtimmt. Das Wetter hielt wäh 
rend des ganzen Tages, was es am frühen Morgen 
verſprochen. . 

Nachdem ſchon die Borfeier im Soldatenheim 
am Montag Abend die aus Anlaß des 70. Geburts⸗ 
tages des Generalfeldmarſchalls in Ausſicht genom⸗ 
menen offiziellen Feierlichkeiten eröffnet und die 
mittags 1.25 Uhr unter großer Beteiligung ſtatt⸗ 
gefundene Pflanzung der Hindenburg⸗Eiche, wo⸗ 
rüber wir bereits berichtet, erfolgt war, ging nach⸗ 
mittags, um 2% Uhr beginnend, das 


Sportfeſt der Thorner Garniſon 


auf dem Schillerplatze vor ſich, das, vom herrlichſten 
Wetter begünſtigt, durch die überaus zahlreiche Be⸗ 
teiligung aller Schichten der Bürgerſchaft ſich zu 


einem Volksfeſte im wahrſten Sinne des Wortes 
geſtaltete. Wie bei den bereits ſtattgefundenen 


offiziellen Feiern, ſo waren auch hier die Spitzen 


der Militär⸗ und Zivilbehörden, zumeiſt mit ihren 
Familien, vertreten. Auf dem reich beflaggten 
Schillerplatz, der von fleißigen Soldatenhänden 
ſchon vorher mit Hindernisbähn und anderen erſor⸗ 
derlichen Vorrichtungen verſehen, entwickelte ſich ein 
lebhaftes Treiben und, bei Vorführung der eil⸗ 
zelnen Sportarten, ein derartiges Gedränge, daß 
die ordnenden Unteroffiziere ihre liebe Not hatten, 
die Bahnen freizuhalten. Die einzelnen Sport 
arten, die unter fegte. Weiſen der Kapelle des 
Leitung des 

Herrn Vizefeldwebels von Wilms dorff vor ſich 3 
ziehen, Schleuderball, Weitſprung und Kürturnen 
am Reck, Kaſten und Barren. Während die Ober⸗ 
leitung in Händen des Chefs des Stabes Herrn 
Oberſtleutnant Starck lag, trug für die techniſche 
Leitung der . neh Herr Hauptmann Wun⸗ 
derlich Sorge. Unermüdlich folgten die Zuſchguer 
den ſtändig wechſelnden Bildern, und bei dem Tau⸗ 
iehen mit ſeinen charakteriſtiſchen „Hoh, Ruck! 
ufen wollte der Jubel, beſonders der Kinderwelt, 

gar kein Ende nehmen. Während im Kürturnen 
m Reck, Barren und Kaſten, beſonders am Ned, 
durchweg gute Mitteilleiſtungen, vom San.⸗Unter⸗ 
offtzier S (Feſtungslazarett 1) Glanz⸗ 
leiſtungen erzielt wurden, die immer erneuten Bei⸗ 
fall fanden, hatten die übrigen Sportarten, vor 
allem der auf verhältnismäßig Enge abge 
ah Hindernislauf, vorzügliche Ergebniſſe. Den 
löſchluß der turneriſchen Vorführungen bildete eine 
aus dem San.⸗Anteroffizier Schmarger und den 
Musketieren Tomczak und Krauſe beſtehende Akro⸗ 
baten⸗Gruppe, die in bunter, lebendiger Folge ihre 
Künſte nach Zirkusart darbot, das Nachmittags 


| 85 85 damit weſentlich bereichernd. Erſt 55 


erreichten die Vorführungen ihr Ende 


5 


. 61. a 
Sandgranatenwerten Gefreiter Buſſow, 


E. Pion.⸗Batl. 17, Unteroffizier Ganglow, E. Min. 
Wat r 2, Gefreiter Zielinski, E./ Pionier 
Weitſprung: Unteroffizier Arndt, E. Fuß⸗ 
Art.⸗Regt. 11, Sehe in, E. Maſch.⸗Sew.⸗Kom⸗ 
pagnie 2, Einjähriger the, E./Pion.⸗Batl. 17. 
Eilbotenlauf: x nenjunter Ruolofl 


Beyer, Rödel und Pionier Holwicz, ſämtlich vom 
E, Pien⸗Batl 7 


17. 
Schleuder ball: Mannſchaft des E. Juf⸗ 


81 
. 1 : i M eich 
4 bed Kone. 2 leb pen 


wertig In 
Batl. 17). 

Dem San.⸗Anterofftzier Schmarger, der da 
Kürturnen geleitet und ſich um das Zu 
kommen der Veranſtaltung auch ſonſt verdient 9% 
macht hatte, wurde ein von unbekannter Hand 2 
ſtifteter, mit . Schleife und W. 
mung versehener prüchtiger Eichenkranz überreicht 

Der Gouverneur der Feſtung Thorn, General. 
leutnant Exzellenz Brofius, nahm darauf 
Wort zu folgender, von mender und 3 
Herzen gehender Anſpra : Am nt des 
möchte ich in Aller Namen den Veranſtaltern 
Teilnehmern, die jo Vorzügliches gelei den Dart 
ausſprechen, und gleichzeitig möchte ich das 0 
Was 


damit beſchließen, unſeren allverehrten 5 
feldmarſchall durch ein Hoch zu ehren. 
Hindenburg für uns? Sein Name ſagt uns aller 
enug. Er ijt nicht allein der bedeutende See 
ondern ein leuchtendes Vorbild für jeden unc 
der Abgott des ganzen deutſchen Volkes. „Du 
halten und fiegen!“ ruft er uns zu aus dem 
Siegen wird er ſchon allein mit f 
bewährten Truppen; aber dur in 
in der Heimat bis zum Ende des eges ee 
und 


18.000 Mark erreicht hat. Laien Frieden. „Solange das deutſche 
Rieſenburg, 30. September. (Feuer.) Heute einig iſt, iſt es unüberwindlich, jagt er fit 
brannte die Herrn Oswald Heier in Laskowitz ge⸗ Ich glaube, wir können dem G stagskind 
hörige Molkerei vollſtändig ab. Gerettet konnte beſſeres Angebinde darbri als das Selbe 
nur wenig werden. Die Brandurſache iſt noch nicht es ihm gleich zu tun im Werten und in je 
ermittelt. feſten Zuverſicht auf den Sieg. Im Sinne Die, 
Bromberg, 1. Oktober. Gelöbniſſes fordere ich Sie alle auf, mit mir 


(Einſchränkung des 
Straßenbahnbetriebes.) Pon heute ab ſtellt die 
Straßenbahn ihren Verkehr um 9 Uhr abends ein. 

Liſſa, 1. Oktober. (20 000 Mark geſtohlen.) Aus 
dem Perſonenzuge, der am Sonnabend Nachmittag 
5 Uhr aus Glogau hier eintraf, iſt ein Geldbeutel 
mit 20 000 Mark geſtohlen worden. Das Geld war 
von der Stationskaſſe Glogau dem Zugführer über⸗ 
geben, der es zur Gehaltszahlung nach der 
Stationskaſſe in Frauſtadt bringen ſollte. Der Zug⸗ 
führer hatte das Geld nicht in den Geldkaſten ge⸗ 
ſchloſſen, ſondern es offen hingelegt, ſodaß es ohne 
große Mühe entwendet werden konnte. ; 


den Ruf einzuſtimmen: Unſer Nationalheros, u 1 
allverehrter Generalfeldmarſchall von Hinden be 
hurra, hurra, hurra! 
Nationalhymne über den Pl 
das Sportfeſt — gegen 5% 
erreicht. 

Feſtvorſtellung im Metropol⸗Theater. 


Außer im Stadttheater fand auch eine Lich 
vorſtellung im Lichtſpiel⸗Theater in der Fried ar, 
ſtraße ſtatt, das ebenfalls feſtlich e pen 
Abends umrahmten unzählige bunte Flammen 


Ein 


N eden Seren Ginnahme br 


und 
Hindenburg⸗Geburtstagsſpende zufloffen, der über 


mit großem Erfolge 5 im: 
e Kronprinz bei ſeinen Truppen im Water 
uwie das übrige auserwählte Feſtprogramm. Der 
ne ol d fü erde Vorführungen der 

der 
au 


- 


es 
irektion Metropol⸗Theaters ermöglich 
Filder afvende einen nennenswerten ur 


— 


| Lokalnachrichten. 


Thorn, 3. Oktober 1917. 


find 


Thorn: ns . ki 
7 e 

& 8 ephoniſt Walter Klann aus Nitzwalde 
Groß Kommorsk, Kreis Schwetz. 


Frich Spitzer (Inf. 176), Sohn des Nentners Sp. 
; Abt Node in einem Fußart⸗ 


Anſiedelungs⸗ 
sortmifionsfetretär, Leutnant d. L. Scholz aus 
N Feldart. 42), Sohn 

We königl. Amtsrats K. in feld, Kreis Poſen 
Met; older Felix Kornatzki, Sohn des 
nenucerpolters K. in Bromberg. — Mit dem Eiſer⸗ 
Off 5 zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: 
ſigterſtellvertreter Bode aus Marienwerder 
X 141); Feld⸗Oberapotheker Laboſchin (Reſ.⸗ 


Tue tett 82), früher Haupt⸗Lazarett in Thorn; 
Grand er, Sergeant Bruno Hawemann aus 
audenz; Landſkurmmann Hermann Dome aus 


Klein Tarpen, Kreis Grauden 
Ar (Die Rote Kreuz⸗ 
x abe 8 der f 1 en Bee 
verftorbenen Profeſſors Paul Lange in 

Dunn ane 8 9 185 ua x 
en as Verdienſtkreuz für Kriegs⸗ 
dane Det erheften: Pe ehen Sch welig 
wurd oſtamt zo I. — Dieſelbe Auszeichnung 
Sor im Anſchluß an die Hindenburgfeier, die 
eontag Mittag in Graudenz ſtattfand, folgenden 
stlonen aus Graudenz verliehen: Werkmeiſter 
1 Wiſocki und Buchhalterin Frl. Marie 
80 Gerste bei der Firma Rielau Nachfolger; 
X mied Reinhold Mundt und Stellmacher 
uf Görke (inzwilhen verſtorben) bei der 
Felder N 9 5 raudenz; Prokuriſt Ernſt 
r, Prokur eorg Fro 
far Pan ft 3 mmer 


edaille) dritter 


5 
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Bänder gekämpft 
An n 
el 1 — d dadur 


een 
Randt wird. 
ann aller neu 
dee uhrlich Auf 
gun, Verwundeten 

Wet 


auf beſonderem 
festellen meiſt fon 
N * d sr der Lage 
Be m Intereſſe der Angehörigen, 
3, pom mm ab ausſchließlich an den Verein on 
N Kreuz oder die „Hilfe für g enen 

den, die zuſtän⸗ 

in die Auskunftserteilung zu verein⸗ 
5 und die doppelten oder mehrfachen An⸗ 
Kelten vermeiden, find die Poſtzenſur⸗ 
win an ſeitens der deutſchen Regierung ange» 
tete len, in das Ausland gerihtete Anfragen 
anzuhalten und dem zuständigen Verein zur 
zwechl gung zu übermitteln. Es tit daher Geile 
f den weng die Angehörigen andere Stellen 
r fie zuſtändigen Verein in Anſpruch 


kn. Anträge auf zelegraphiſche Nachforſchun⸗ 
din London find gleichſalls durch den zuſtän⸗ 
telkang ein zu stellen. Bei der Auskunftser⸗ 


wird : 
wer She gewiefte Teltens der Sons 
Volks» 
n . des Allgemeinen 
€ 


8 A eh rer. 185 
fen rede, das 
Haie wie er Nang⸗ 
Krug m Eine Ver⸗ 


für eigen der d. Is, die in jüngiter Zeit den 


gegeben worden, den bedürftigen, zur 
von geefesten Beamten und den Hinterbliebenen 
von Nomen ganz allgemein, d. h. unabhängig 
Kriegen # Höhe der ſtaatlichen Bezüge, laufende 
Juwendn hilfen zu gewähren. Der Amfang der 
durch Erle möglichkeiten erweitert ſich, nachdem 
Kriegs ab vom 28. Juli 1917 noch beſondere 
eingefiihrt ins zulggen an die aktiven Beamten 
ie t find, entſprechend. Ich wünſche, daß von 
Bestehen gebotenen Möglichkeit auch in allen 


ſerzu den Fällen Gebrauch gemacht wird. Da 
der B 9 17 Anregung und Auf⸗kärung von ſeiten 
0 haben igten nicht immer entbehrt werden kann, 
ſonteſtenn die Zahlungsſtellen für Ruhegehälter 
hälter bei der nächſten Zahlung von Nuhege⸗ 
zel und Hinterbliebenenbezügen jeden ein⸗ 
dara + entbfänger durch einen farbigen Druckzetbel 


— (GSewähn ine ; 
u tung einer Abfindungs⸗ 
| Toon Rriegermitmen Gr Falle 


erverheiratung.) Witwen, 


den Schulz ee 


zen 
5 85 Sr Zuſtellung diefes für die deutſchen Kuffel. 


n vom rend zwei Stellen 


denen aus Anlaß des gegenwärtigen Krieges auf Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 30. September. inzwiſchen eine andere Richtung genommen und 


und des Militär- e e 1907 gde Der Privatpaketverkehr zwiſchen 


riegswi gewährt worden 


lle ihrer Wiederverheiratung eine einmalige Ab⸗ Sſterreich, 
1 bis zur Höhe von fünf Sechſtel des dem Militär⸗Generalgouvernement Lublin anderer⸗ 


ſt, kann im dem 


eneralgouvernement Warſchau einerſeits und 


Ungarn, Bosnien⸗ Herzegowina, ſowie 


reifachen Betrages der Kriegsverſorgung, d. h. bis ſeits wird vom 1. Oktober aufgenommen. Vom 
zu 1000 Mark für die Witwe eines Gemeinen, bis gleichen Tage wird der Privatpaketverkehr gilgen 
u 1250 Mark für die Witwe eines Gergeanten, dem Generälgouvernement Warſchau und Deutſch⸗ 
nteroffigiers uſw., Dis zu 1500 Mark für die Witwe land auf das ganze Gebiet des Generalgouverne⸗ 
eines Ihmebels, Bigefeldwebels ufw. —, bis zu ments erweitert. — Eine neue polniſche Monats: 
3000 Mark für die Witwe eines Hauptmanns, Ober: ift über Kleinkreditweſen iſt in Warſchau im 


leutnants oder . bis zu 4000 


Mark für die W 
5000 Mark für die Witwe eines 


chri 
er age der Genoſſenſchaftsbank erſchienen. Sie 


twe eines Stabsoffiziers, bis zu trägt den Namen „Sila“ (Kraft) und iſt zum Preis 
erals oder von 10 Mark 


für das Jahr von dem Verlage 


eines Offiziers in Generalsſtellung, gewährt mer: beziehen. — Der große künſtleriſche und Fnatzielfe 


den. 
Vorhandenſein eines Bedürfniſſes. 


ollen ass Witwen berückſichtigk werden, die 


as 55. L 


ensjahr noch nicht überſchritten haben. 


Vorausſetzung für die Bewilligung iſt das Erfolg, den das unter Leitung von Direktor Oskar 
n der Regel Wagner ſtehende feldgraue 


nſemble in Warſchau 
Beben: hat, veranlaßt das Generalgouvernement, 
as Deutſche Theater zu einer ſtändigen Einrichtung 


Die Bewilligung erfolgt auf Antrag; ſie kann in werden zu laſſen. Mitte Oktober wird das ſtändige 
beſonders gearteten Fällen ausnahmsweiſe auch für Deutſche Theater in der Obozna 1—8 eröffnet. Die 


die rückliegende Zeit erfolgen. 


— (Beginn der Haſenjagd.) Am Mon⸗ begrüßt, weil durch den Beſchluß 


tag hat im ganzen Reiche die Haſenjagd begonnen. 
Dle Jagdausſichten ſind nicht günſtig. Dem beſon⸗ 
ders harten Winter iſt ein beträchtlicher Teil alter 
Hen zum Opfer gefallen, und die lange Dauer des 
inters, der noch im April anhielt, hat das Setzen 
der Ju Hefen weſentlich verzögert. 
5 e e eee Der 
eutigen Sitzung ging eine gemeinſame Sitz 
Magistrats und der Stadtverordneten zur 
der beiden Provinziallandtags⸗Abgeordneten vor⸗ 
aus. Die bisherigen Vertreter Herren Oberbür⸗ 


ahl 


germeiſter Dr. Halle und Stadtrat Guſtav Weeſe 


wurden mit 40 bew. 38 Stimmen wiedergewählt; 
je 1 Stimme hatten die Herren Stadtrat Hell⸗ 
moldt, Stadtrat Romann, Sto. Juſtizrat Feilchen⸗ 
feld und Stv. Dreyer erhalten. Vor Eintritt in 
die Tagesordnung der Stadtperordnetenſitzung 
teilte der ſtellvertretende Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher P. Dombrowski mit, daß im Anſchluß an 
die erhebende Hindenburgfeier der agiſtrat 
der F Vorlage vorgeleg t habe 
für die Hindenburggabe aus dem Kriegsfonds 
1500 Mark zu überweiſen. Die Überweiſung wird 
ohne Debatte einſtimmig genehmigt. 

= unſeren Schulen.) Das begins 
nende 


ſchule gelangte die Leßrerin Frl. Spohn zur end⸗ 
giltigen Anſtellung. Herz Lehrer Salberg von der⸗ 
ſelben Schule wurde der Hilfsſchule, die von ſeinem 


en Gefa 
chluß über den Geſundheitszuſtand Lehrers Wagner freigewordene Stelle durch Herrn 
1 i erle⸗ Lehrer acben Schule die worden. 
e 


rau 


urch 


geführte e Syſtem als notwendig, wäh⸗ 
dur 


durch nee ud 
geworden waren un 
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Rückſicht auf die Kohlenerſparnis, da in 
die Klaſſenzimmer 


Das Sommerha 
3. O das MWinterha 
ohne Unterbrechung am 4. Oktpber. 

Muſikaliſches.) err Muſikdirektor 
Johannes Jendrowski in Thorn hat vem 
Muſikkorps des 11. Artillerie⸗Regiments feinen 
neueſten Marſch zum Spielen übergeben, der den 
Titel „Gott ſchütze Deutſchland!“ führt. die gem⸗ 
poſition des Herrn Jendrowski iſt im Offizierkaſino 
ant Sonnabend für Streichmuſik geſpielt worden 
und hat beim Offizierkorps wie auch beim Muſik⸗ 
korps großes Intereſſe erweckt. 

— (Symphoniekonzert im Artus⸗ 
hof.) Heute, Mittwoch, abends ab 7 Uhr, findet 
das zweite Symphoniekonzert der Kapelle des Inf.⸗ 
Regts. 176 unter Leitung des Herrn von Wilms⸗ 
dorff ſtatt. Zum Vortrag gelangt als Hauptſtück 
die fünfte Symphonie von Beethoven. ; 

Thorner Stadttheater.) Morgen, 
Donnerstag, kommt die beifällig aufgenommene 
Luſtſpielneuheit „Wie, feßle ich meinen Mann“ 
zur erſten Wiederholußg. Der Freitag bringt die 
Erſtaufführung der Biebermeieroperette Gold⸗ 
ſchmieds Töchterlein“ von Melzer und Hauptmann, 
deren Uraufführung am Stadttheater in Kiel 
großen Erfolg erzielte. Am Sonnabend geht Grill: 
parzes Trauerſpiel „Medea“ bei ermäßigten 


Preiſen in Scene. 


ung des 


’ 


| 


| 


| 


Nachricht wird allgemein mit aufrichtiger Freude 
es General⸗ 
eee einem fühlbaren Mangel abge⸗ 
holfen wird und Gewähr dafür geboten iſt, daß es 
ich um eine ernſthafte Pflegeſtätte deutſcher 
ühnenkunſt im beſetzten Gebiete handeln wird. 


Appell. 


Unſer Hindenburg braucht Geld! 
Deutſcher! Zauderſt du, 
Wenn der größte deutſche Held 
Auch dich ruft?! — Greif zu! 

eichne! Zeig' der ganzen Welt, 

aß, wer kann, auch ſtets aufs neue 
Zeichnet deutſche Kriegsanleihe! 


— — 


Thorner Stadttheater. 


„File im Krieg.“ Drei Einakter von Alvin 
und ! 55 a 10 b f 
n rühmlicher Weiſe hat ſich das Stadttheater 
n der Hindenburgfeier me in der geſtrigen 
1 die durch Ausſchmilckung der Vorhalle 
mit dem bekränzten Bilde des Volkshelden, dur 
Werbung junger Damen für die Stiftung der 
„ſchönſten Geburtstagsgabe‘, die Zeichnung der 
Kriegsanleihe, für die auch Herr Direktor Haßkerl 
in einer Anſprache wirkte, durch Mitwirkung einer 
Kapelle und einen Prolog das Gepräge einer Feſt⸗ 
vorſtellung erhielt. Zur Aufführung gelangten, 
unter dem mehr pointiert als treffend gewählten 
Sammelnamen „Frieden im Krieg“, drei einaktige 
Luſtſpiele von Alvin und Rolf Römer, betitelt 
Moſen“, „Der Teufelskaſten“ und „Exzellenz im 
Schlafrock“, die gleichfalls, wenn auch nur loſe, mit 
dem Geburtstagskinde in Verbindung gebracht 
waren. Die Feſtvorſtellung wurde eingeleitet durch 
die Jubel⸗Ouverture von Weber, die vom Muſik⸗ 
lorps des Inf.⸗Regts. 176 unter Leitung des Herrn 
Pollini gut ausgeführt wurde, und ein von Herrn 
Blank geſprochenes Feſtgedicht, das in hochrollenden 
Wogen der Begeiſterung für die Bedeutung des 
Helden und was das deutſche Volk an ſeinem 70. 
Geburtstage fühlt, einen großen Ausdruck fand. 
Die drei kleinen Luſtſpiele, die ſämtlich den Welt⸗ 
krieg zum Hintergrunde genommen, waren, beſon⸗ 
ders das letzte, recht unterhaltend und gaben den 
Darſtellern zur N res Könnens reichlich 
Gele, 1 5 m erſten Einakter „Roſen“ — die 
angeblich von Geliebten geſandt, die Heilung 
des Schwerverwundeten wirken und ſchließlich das 
getrennte Paar wieder zuſammenführen, — wirkten 
mit Fräulein Hartenfels als „Gutsbeſitzerin“, Herr 
Brandt als ihr Nachbar und „Hauptmann d. L.“ 
und Herr Schlegel als nur in leiſer Andeutung der 
üblichen Karikatur gezeichneter „Offizterburſche“, 
welche das Stück im beſten Salonluſtſpielton her⸗ 
ausbrachten. Das zweite, an Wer 

übrigen on af de Stück „Der Teufelskaſten“ 
Das Telefon auf der Alp), in dem Fräulein ti 
ür gute Darſtellung in der Rolle der derben „Haus⸗ 
hälterin Monika“ durch eine Blumenſpende ausge⸗ 
hi at wurde, gab Herrn Schlegel wieder Gelegen- 


an 


D 


eit, als „Botenknecht“ ſeine Meiſterſchaft im Volks» 
tück und ſich damit von feiner beiten und tiefiten 
Seite zu zeigen; Herrn Meyersdorf war nur die 
Nebenrolle des „Profeſſors“ zugefallen. Im letzten, 
ſchwankartigen Einakter, in dem die Verwechslung 
eines preu 9155 Generals, der im Quartier die 
durchnäßte Uniform mit einem Schlafrock vertauſcht 
at, mit dem polniſchen Schloßherrn zu drolligen 
Teuer 1 egegneten wir wieder 5 tens 
fels, welche die das Deutſch radebrechende 
ausgezeichnet gab, und Herrn Brandt, 
„Exzellenz“, ſoweit es die Zeichnung des Stückes 
geſtattete, jo trefflich verkörperte, wie vordem den 
„Hauptmann“; als dritter wirkte diesmal der 
Spielleiter des Abends Herr Gebhardt mit, der den 
mit der Ungeniertheit und Rückſichtsloſigkeit des 
Siegers im feindlichen Quartier auftretenden unga⸗ 
riſchen „Huſaren⸗Nittmeiſter“ glänzend darſtellte 
und ſo als Spielleiter wie als Mitwirkender einen 
ſtarken Anteil an dem guten Gelingen der Feſt⸗ 
vorſtellung hatte, die auch durch die gute Zwiſchen⸗ 
aktsmuſik eine würd! I und erfuhr. 8 
Haus war ausverkauft, ſodaß ein anſehnlicher Rein⸗ 
ertrag der Hindenburg-Gabe der Stadt Thorn, für 
die er beſtimmt war, zugeführt werden kann. 


Handel und Induſtrie. 


Von der Spirituszentrale. | 


Direktor J. Stern, | 


sieht ſchließt am Mitbegründer und von ihrem Beginn an einer 


gerer Zeit fein Amt als Geſchäftsführer zum 
30. September d. J. niedergelegt. Herr Stern be⸗ 


hält feine Tätigkeit als Leiter der Spritbank Ar! 


tiengeſellſchaft und der Firma C. A. F. Kahlbaum 
G. m. b. H. bei. Der Auſſichtsrat der Spiritus 
Zentrale hat an ſeiner Stelle Herrn Fabritbeſther 
Adolf Sultan, bisher ſtellvertretender Vorſitzer des 
Auffichtsrats, zum Geſchäftsführer gewählt. 
Verſtaatlichung. Bekanntlich hat die Allge⸗ 
meine Elekteizitäts⸗Geſellſchaft im Laufe des letz⸗ 
ten Jahres die Berliner Elektrizitätswerke von 
ihrem Beſitz an Aktien der Elektrowerke A.⸗G. und 
zugehörigen Vorſchüſſen entlezet, indem fie die 


erſte Hälfte beider Kategorien gegen Barzahlung, 


die zweite Hälfte gegen Hergabe junger Aktien 
übernahm. In der Generalverſammlung der A. 
E. G. vom 3. Juli d. J. wurde über ſchwebende 
Verhandlungen mit dem Reichsfiskus berichtet, die 
eine Neugeſtaltung der Vertragsverhältniſſe zum 
Gegenſtand hatten. Dieſe Verhandlungen haben 


hinter den 


zum Verkauf des geſamten Beſitzes an den Reichs⸗ 
fiskus geführt, da das Reich die Energieerzeugung 
für kriegswichtige Zwecke benötigte. Die Bedin⸗ 
gungen legen der A. E. G. mäßige Opfer auf, für 
die Verſorge getroffen iſt. Im Hinblick auf das 
vorliegende Reichsintereſſe hat die Verwaltung 
der B. E. W. auf das ihr zuſtehende Recht auf 
Rückerwerb der Aktien verzichtet. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


An der königlich fächſiſchen Bergakademie in 
Freiberg iſt neuerdings eine Profeſſur für Braun⸗ 
kohlenbergbaukunde errichtet worden. Im Zuſam⸗ 
menhang damit ſoll eine Profeſſur für organiſche 
Chemie, deren Hauptaufgabe die Braunkohlen⸗ 
chemie ſein wird, errichtet werden. An dieſem 
Lehrſtuhl ſoll das Braunkohlenhüttenweſen in 
weiteſtem Umfange gelehrt werden. Die Lehr⸗ 
aufgabe wird die chemiſche Erſchließung und Ver⸗ 
wertung der Bvaunkohle bis zu den letzten End⸗ 
ergebniſſen umfaſſen. In der Braunkohlenberg⸗ 
ae wird beſonders der Abraumbetrieb, 
der bisher noch an keiner Hochſchule eine Stätte 
hatte, in den Vordergrund treten. Auch iſt beab⸗ 
ſichtigt, der Lehre der Brennſtoffe und der Het⸗ 
zungskunde einen beſonderen Vortrag zu widmen. 


I 


‚Für die Braunkohlenſtiftung find bisher vom ſäch⸗ 


ſiſchen Fiskus 50 000 bezw. 100 000 Mark und von 
induſtrieller Seite bisher im ganzen Über 220 000 
Mark gezeichnet worden. 


Theater und muff. 


Männererinh. Das Organ der deutſchen Büh⸗ 
nengenoſſenſchaft „Der neue Weg“ veröffentlicht 
folgende Anzeige: Junge Dame empfiehlt ſich für 
Herrenrollen. Habe bereits an gutem Stade 
theater ſolche geſpielt. Größe 1,70 Meter, kräfti⸗ 
ges Organ, tadelloſes Ausſehen. Gefl. Angebote 
unter H. 51 an die G. D. B.⸗A., Berlin SW. 68. 
— Wenn das fo weiter geht, werden ja di eSerren 
der Schöpfung überhaupt überflüſſig werden! 


Letzte Nachrichten. 
Alliierten⸗Konſerenz. 
London, 3. Oktober. Reuter erführt, daß in 
Paris eine Konferenz der Alliierten wegen Bes 
handlung feindlichen Beſitzes im beſetzten Gebi 
zuſammentreten werde. 5 


Beſchlagnahme ſchwediſcher Dumpfer. 

Stockholm, 2. Oktober. Wie „Uftonblabei* 
berichtet, haben Veſchlagnahmungen ſchwediſcher 
Fahrzeuge in den Häfen der Entente bereits be⸗ 
gonnen. Ein Vertreter der ſchwediſchen Reederei 
Sveabolaget telegraphiert, daß vier Dampfer, die 
ſeit Beginn des Jahres in Honfleur und Sherbourg 
liegen, für die franzöſiſche Regierung in Anſpruch 


genommen ſeien. Von irgendwelchen Bürgſchaften 


für die Schiffe jet noch keine Rede. 


Berliner Pörſe. 
Bei etwas lebhaſterem Geſchäft in einigen Wertpapieren 
blleb die Grundſtimmung im freien Börſenverkehr unverändert 
ſeſt. Von Montanpapieren wurden Harpener, Phönix, Caro, 
ferner faſt alle chemiſchen Werte, Auer und einige Elektro⸗ 
werte bevorzugt. Sonſt hat ſich bel unbeträchtlichen Kursver⸗ 
änderungen nichts ereignet : 


Amſterdam, 2, Oktober. Wechſel auf Berlin 32,52%, - 
Wien 20,05, Schweiz 59,52U,, Kopenhagen 74,36, Stockholm 


85,75, Newyork 237,25, London 11,29% Paris 40,80. 


Nolierung der Diviſen⸗Kneſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche a. 2. Oktober. | a. 1. Oktober 
Auszahlungen: [Geld | Brief | Geld | Brief 
Holland (100 Fl) 808°, | 805:|,| 308 | 80411, 
Dänemark (100 Kronen) 221 221, 220 | 2209, 
Schweden (100 Kronen) 244% | 245˙%0 J 248%] 2444|, 
Norwegen (100 Kronen) 102 221%, | 2 | 220°, 
Schweiz (100 Franes) 152 152 1812|, | 182 
Oſterrelch⸗Ungarn (100 Kr) | 84,20 | 6480| 64,20 | 64 
Bulgarien (100 Leva) 805/81 ¼ 80¼% Bil 
Konſtantinopel 20 „10 19, 20, 
Spanien 129% | 1301, J 128¼ | 120, 


A ———. ... mn > men en nnd 
Waflerflünde der Weichſel, Brahe und Hehe, 


Stand des Waſſers am Pegel 


Weſchſel bei 1 „ 6,14 
awichoſt — — 2 

f Warſchan . . I 0,15 
ai e 1,09 
Zakroczunn + 7 30 


Brahe bei Bremberg H-Begel. 
Netze bei Czarnlkaun 


rr ——— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
sth? Oktober, früh 7 Uhr. . 

Rarometerftan db: 7075 mm £ 
1 ul der Welchſel: 0,14 Meter. 
Lufttemperatur: + 7 Grab Celſtus. 
Wetter: iroden Wind: Güboften. 

Vom 2. morgens bis 3. morgens höͤchſte 
+ 19 Grad Celſius, niedrigſte + 7 Grad Celſius. 


Wetter anfſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromderg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 4. Oktober: 
Wolkig, milde, ſtrichweiſe Regen. 


Standesamt Thorn. 


Vom 23 bis einſchließ 29. September 1917 find gemeldet: ? 


Geburten: 9 Knaben, davon 0 unehel. 
2 Mädchen, 

2 4 hleſige, 4 

Eheſchließungen: vler. 

Sterbefälle: 1. 


1 
auswärtiges. 


Mühlenbeſitzer Damaſtus Czaykowski 
8 J. „ 2. Emil Abraham, unverehelihten Lina Abraham 
Dienſtmädchen 1]. Monat. — 3. Lehrer Kaſimir Raliich 20 


J. — 4. Arbeller Heinrich Menzel 67 J. — alter 
Rapp 9 J. — 6. Stanislaus Plorkowskt 1 J. — T. 
Arbeiter Michael Olkiewicz 55 J. — 8. Käthe Dickmann 2, 


M — 9, Arbeiterfrau Paulina Chmielewski geb. Borzechowski 
80 J. — 10 Schuhmathermeiſter⸗Witwe Pauline Sierakows ki 
geb. Hilmerfeld 91 J. — 11. Unverehelſchte Julianna Zak⸗ 
rzewski, Dienſtmädchen 35 5 J. 
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Am 1.10.17 verſtrab der langjährige Regiments⸗ 
ſchneidermeiſter des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 


Theodor Dümler 


im faſt vollendeten 71. Lebensjahre. 
Ehre ſeinem Andenken! 
Thorn den 3. Oktober 1917. 


Erſatzbataillon “Susartilerie-Ntegiments Nr. 11: 


Bastian, 
Major und Bataillonskommandeur. 


Dankſagung. 
a Für die vielen Beweiſe Wee Teilnahme bei der Be⸗ 
erdigung unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten, beſonders Herrn Pfarrer Basedor 
für die troſtreichen Worte am Grabe, unſern herzlichſten Dank. 
1 Gurske den 3. Oktober 1917. 


Hugo Minkoley, 
Alwine Minkoley, nebſt Geffniftern, 


"Suderumtauftarten. 


Die für das deutſche Reich geltenden 
Zuckerumtauſchkarten ſind von den 
Kaufleuten zum Werte von 750 gr 
abzunehmen. 

Bei der Abrechnung bei den Groß⸗ 
fanflenten werden die Umtauſchkarten 
zum gleichen Werte abgenommen. 

Thorn den 1. Oktober 1917. 


Der Magiſtrat. 


Nönigl. 85 Hulaſſen⸗ 
preuß. 0 


obtterie. 


Zu der am 9. 10. Oktober 
1917 ſtattfindenden Ziehung der 4. Klaſſe 
236. 11 1 ſind 


1 
„ b eee 
zu 160 95 40 20 Mark 


zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preußiſcher Lotterie⸗Eiunehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 
platz, Fernſvrecher 842. 


Höhere Privat⸗ 
Mädchenſchule. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 
Montag den 8. Oktober, 


um 9 Uhr. 

Aufnahme neuer Schülerinnen an dem⸗ 
ſelben Tage von 8—12 Uhr im Schul⸗ 
lokale Brückenſtraße 13. 

M. Wentscher, e e 

Privatwohnung Brombergerſtr. 4 


Das Winferhalbiahe 


beginnt in 0 1 0 
er Privailſchule ma 
am 4. Oktober. 6 
Anmeldungen neuer Schüler baldigſt 
erbeten. Auch Anfänger werden ein⸗ 
geſchult. 
Schulvorſteherin A. 8 
Altſtädt. Markt 9, 2 


Bennfihlinnng v. Sänintheifen, 
arännliger Nachhilfennterricht 


wird Kindern bis zu 13 Jahren erteilt. 
Angebote unter V. 2196 an bie 
Geſchäftsſtelle der. „Preſſe“. 
unterricht 
in der polniſchen und ruſſiſchen Sprache 


Königl. preuß. Waleri 
Die W zur 4. Klaſſe 
endigt mit 3. Oktober. 
Kaufloſe vorrätig! 
Erdler, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Breiteſtr. 22, 1. 


Oeffentliche 


Verſteige rung. 
Freitag den 5, D. Mts., 


vormittags 9 U 
werde ich nachſtehende Gegenstände: 
1 Schreibtiſch u. . 
Nepoſitorium, Bettkaſten, 1 
Kleiderſpind, Gartenmöbel, 
Petrolenmöfen, Tiſche, Stühle, 
ſowie mehrere elegante Bilder 
und diverſe Bücher u. v. a. mehr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung verſteigern 
Verſammlung der Käufer Altſtädtiſcher 
Markt 16, 1. 
Thorn den 3. Oktober 1917. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Zwangsverſteigerung. wird erteilt. 
Freitag den 5. d. is., Geleitet der i. . 


nachmittags 2½¼ Uhr, 
werden in Ottlotſchin bel dem Anſiedler 
52 Glaser 
Ziegenböcke und 2 kleine 
Suden Heu 
ſaus der Scheune, 1. Schnitt) 
meiſtbietend verkauft werden. 


Der e 


Geſangunterricht, 
Lieder zur Laute. 


(Meth. Sehmid-Kayser, Berlin). 
Gertrud Gehrmann, 


gepr. Geſanglehrerin, Altſtädt. Markt 13,2. 
Junge Dame erteilt gründich 


„Klavierunterricht. 


Angebote bitte unter O. 2164 an die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe ). der „Preſſe“. 


Malte Atelier 


E. Hoernecke, 
Dentiſtin, 


Neuſtädtiſcher Markt 11. 
Sprechſtunden 9—1 und 2—6 Uhr, 
Sonntags 9—12 Uhr. 


Zum Jußelſeſi der Reſormaſſon 


drei Luther⸗ 
lieder 


mit verbindenden Tezt für ae von 
Ne 0 Grieben-Mackensen, 2. Auflage. 
Preis 10 Pfg. 
Im Selbſtverlage Schulſtraße 22. 1 u. 
Buchhandlung von Lambeck, 
Eliſabethſtraße. 


Slundhormonitas, 


nur baſte Sorte, Hohner, Koch uſw. Mufter 
25 0 31,10 1 2 
Eckert & Neu 
Königsberg ./. Abt. 15 Lülherſtr. 3. 
r erteilt 


FFC 
Sanfwänniide Buchführung? 


Angebote erbittet unter E. 2179 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


„Yolgfuhrmann 


zum Abfuhr von Rudak. 
Kewalskl. horn Meder, 


5 Alert Rüdigsheim, Boft Siemon, 
„Kreis Thorn, gibt zur Maſt ab 


100-200 Stick 
Hammellämmer 


in Wolle der frühreifen 
Merino Fleiſchraſſe 


(Züchter O. Buchwald, 


Na een 
ca. 80 Pfd. ſchwer, pro Pfund 1,70 Mk., 
lieferbar frei Station Heimfoot. 


iftnuner Eppmeien 


1. Ausfaat, der Zentner 18 Mt., 


Felser Snntrongen, 


der Zentner 16,50 Mk., 
verkauft gegen Saatlarte 


Gutsuernallung Miefenbatg|, 
Malerarbeiten 


werben billig und ſauber ausgeführt. 
L. Trenerowakl, Brombergerfir.88, 
Poſtkarte genügt. 


Fade artec 


werden En und aufpoliert. 
Schillerſtraße A, Hof, 1 Trp. 


Fuhrleute 


zum Holzauswaſchen und zur Holzabfuhr 
Hofort geſucht. Karl 5 1 
Schulſtraße 22 


eee ee 


SBerio Tochter. Meine Beriobung mit Frür- 
Bach ei fox wiſſen⸗ kein Elsbeth en 5 
ſchaftlichen Hilfslehrer Herrn Dr. füngſten Tochter bes Kauf. 9 
phil. Robert Rebischke manns Herrn Eduard ı) 


* 
® 
* 
* 
97 
N 
® 
® 
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** 
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Kohnert u. Frau Natalie, 
geb. Haberer zeige ich hler⸗ 


beehren ſich bekannt zu geben 


Thorn den 8, Oktober 1917 


Dr. Robert Rebischke. 


Eduard Kohnert 
und Fran. 


A 
\ 


Die glückliche Geburt eines gefunden 
Jungen 
zeigen in dankbarer Freude an 
Hell, 


Nittmeiſter im Hlonen-Segiment v. Schmidt, 
(1. pomm.) Nr. 4, z. Zt im Felde, 


und Frau Elfriede, geb. von Muellern. 
z Zt. Stettin, Prutzſtr. 7, den 1. Oktober 1917. 1 
CCC. ↄi U TLLETELENESE NEN ESCHE WERE TEN IETESEÄENEIEVEWIRHEIR 


Laut Verſammlungsbeſchluß vom 27. September d. Is. 


Geſellſchaft aufgelöſt. 


Die Liquidation beginnt am 1. Oktober 1917. 

Wir fordern etwaige Gläubiger auf, ihre Forderungen 
innerhalb 14 Tagen geltend zu machen, die Schuldner 
werden gleichzeitig erſucht, unſere Forderungen innerhalb 
2 Wochen zum Ausgleich zu bringen. 


Thorner Ziegelei- Vereinigung, 
G. m. b. H., 
in Liquidation. 


Hermann Kurth, Liquidator. 


Zieselei-Park. 


Donnerstag den A. Oktober: 


Großes Multäk⸗ 


ausgeführt von der e 


und Streichtangenl, 


des . Il), 


Nr. 61. 


Perſönkiche Leitung: Herr Mufikleiter Gamper. 


Anfang 4 Uhr. 


Eintritt pro Perſon 20 Pfg. 


Hoge , Behrend 


Kaiserhof-Park Thorn ⸗Schießplatz 


empfiehlt ſeine behaglichen Räume. 


Ein Konzer 


t⸗Phonoliſzt 3 


bietet künſtleriſche Klaviervorträge in reichhaltiger Auswahl. 
!.! T 


Raſierapparate, 
Naſierklingen 


deutſches hen wan Bond Extra, 
Luna Extra, Henkels. 


Rafierpinſel, 
Raſierkrem, 
Raſiernapf, 

Streichriemen, 
Alaunſtein 


1.N. Wendiseh Nach, 


Seifenfabrik, 
Altſtädtiſcher Markt 33. 


Kraft⸗Bindfaden 
in verſchiedenen Stärken empfiehlt 
W. Groblewski, Thorn, 
Culmerſtr. 12, Telephon 346. 


SSS e Eko ce > >), 


befindet sich von heute ab 


neben Juwelier Sieg. 


Kriegsanleihe- 


© Keine ärztliche Untersuchung 


Zinsvergütung von 50½. 


Mitarbeiter werden gesucht. 
bs 


555656000 (NN NANO sr 
FÜ PR 
8 Biegel: und Bauſtoff⸗Handlung, 2s 
5 4 2 84 
= Grund ſtücks⸗Hermiktlung uſw. 8s 
uf * 
x Franz Adalbert Korsch, 32 
> Thorn, Waldſtraße 31a. N 
= Geſchäftszimmer: Brombergerſtraße 36. se 
= SU Thorn, 28. — Adreſſe für Telegramme: Korsch, de 
8 Thorn, Waldſtraße. 2 
S A 
XNNNNRNNNNNNNNNNN NN 
Jüngeres Fräulein, Maurer⸗, 
eee Zimmer gesellen 


hörde, oder in einem Kontor zwecks wei⸗ 

terer Ausbildung. 1 
Angebote unter W. 2197 an bie 

Geſchäftsſtege der ⸗Preſſe“. 


Kontoriſtin, 


lang ährige Erfahrung durch Tätigtelt in 
verſchiedenen Belrieben, ſucht Stellung 
von ſofort oder ſpäter. 

Gefl. Angebote unter FV. 2171 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


CE) 
Erfahrener Naihinkt 


(gel. Schmied, Schloſſer) für 60 pferd. 

ſtationären Betrieb ſofort geſucht. 

5 1 7 Michel, 
Thorn⸗Mocker. 


t 


auch Sar ei, eilt 1 1 
Arbeit ein 18 


und Arbeiter ſtellt von ſofort ein. 
Maugeſchüft A. Teufel. 


Gin VBädlergeſelle 


kann ſofort eintreten bei 
©. 3 d elle 34, 
Jak. 0 bsvorſt ad 


Bächergefelle, 


ols zweiter ſofort g 
Haberland, Graudenzerſtr. 170. 


” Schneidergelellen, 
er RE ER 


©. Manthey, Friedrichſtr. 10—12. 


4 Friſeurgehilfen 


don 1 geſucht. 
. Arnezewski, Culmerſtx. 24. 


ring ie hunde" a 


Hausdiener 
ſucht ſofort Rduard Keohnert. 


Mein Putzgeschüft 
Elisabethstrasse 5, 


— == 


FEED 


e 


Mit grossen Vorteilen ausgestattete Sondereinrichtung ! 


Briegsgefahr sofort eingeschlossen 


"Sesunde Personen von 10 bis 50 Jahren können 
300 bis 10000 Mark Krıegsanleihe versichern. 


Fallende Beiträge; die Verminderung entspricht einer 


Man verlange Drucksachen bei den Veriretern oder der Direſtion in Halle, 


der Jdnna. 


feine Wartezert 


Lehrling 


gesund, kräftig, kann gegen Kostgeld- 
n "eintreten. Sorgfältigste 
Ausbild, Vet hoehbez. Stellungen. 


Hopne’s Buchlruckere, 


Mauerstrasse 10012, Weichselseite 


Für unfere Gropveililiation ſuchen 


wir einen 


® * 
Lehrling 
mit guter Schulbildung gegen monalkliche 


Verglltigung. 
C. Hendel & Pommer. Thorn. 


Einen Bäckerlehrling 


ſtellt fof. ein Joh, Gorczewitz, 
Bückermſtr., Gerechteſtt. 11—13. Gerechleſte 1113. 


Arbeiter 


5 "Baumaterialien uud Kohlen. 


Arbeiter und 
Arbeiterinnen 


um Holzfällen und Ausarbeiten meiner 
Waldparzelle bei Kaſchorek ſtelle ein. 
Theodor Maciejewaki, 
Thorn 3, Mellienſtr. 64. 


räſtiger, ordentlicher 


Laufburſche 


ſofort geſucht. 


Gust. Ad. Schleh Nachf. 


ver langt. Parkſtraße 18, patr., 


„Aisch hee. 


Freitag 8 5 1 7% Uhr: 


| Wie fessle ich meinenimaun. 


Golaschmid's Töchterlein- 


Sonnabend, 6. Oktober, 7½ br? 
Ermäßigte Preiſe! 


Medea. ; 


 Henttol-Shenter 


Ab Freitag 
großes Filmwerk: 


Die Lauft des Schichſals, 


mit Thom Schark, Alwin Len. 


Aufruf. 


Wer weiß etwas über den Verb 
meines Sohnes Bizewachtmeiſte ' 
Alfred Biener, Neſerve⸗ gen, 0 
Artill.⸗Kegt. 32. Er wurde 15 
Morgen des 23. April 1917 bal vie 
en-Artois-Cherissy-Manchy, 45 
er als Beobachter auf dem Wege 10 
vorderen Infanterielinie ſich befar⸗ 
ſchwer verwundet und ift seitdem ver 
mißt. Kann jemand Auskunft geber 156 
hat ihn jemand geſehen oder iſt jem ft 
mit ihm in engliſche Gefangen 
gekommen? Bitte herzlich um 
richt an 

Fran Stadtrat Biener, 

Königſtein a. d. Elbe (Sachen! 


Ochſengeſchirre, 
Arbeitswagen 


aller Art. 


Alfred Strecker⸗ 


Liſſa in Poſen. 


Ein Kind, 6 Monate alt, 


tt 1 5 eigen abzugebe en. 


2 de | 
2 oder 3 Zimmer, 


2 
leer oder möbliert, nicht höher als 
Etage, in der Innenſtadt oder Wilhel 
ftadt gelegen, ſofort zu mieten bebte Ge⸗ 

Angebote unter G. 2182 a 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

ucht 2 bis 3. 

Lehrerin, . mil Ai 
Jakobsvorſtadt oder Nähe Benn i se 

Angebote unter S. 2193 a 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. za 

Alleinſtehende, beſſere, junge 


ſucht von „ſofort m 
zwei leere Zimmer 
au die 
aß 


mit Küche oder 8 81 
Angebote unter F. 21 
Geſchäftſtelle der „Preſſe“. 
Junges Ehepaar ſucht 
möbliertes Zimmer 2 
mit Kochgelegenheit au 1 ober, 
ſchüſteſtele⸗ unter P. 2194 


Heirat. 


Ham: 

Aelterer, ſehr rüftiger Herr, Gel 2 
und ae ee En I 1 
möchte ſich wieder verhelcatrn. 0 
Damen im Alter v. 50-55 Jahren. 8 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe 
zurück. Franziska Kamin. 


mögen Adreſſen mit Dae 
e 

Die Beleidigung 
Täglicher Kalender 


mögensverhältniſſe unter 
gegen Frau Wittkowski nehme u 
1917 


an 


A Sunnabennt 


Freugg 


Mittwoch 
Donnerst 


Oktober 


Ss Dienstag 
S 
25 
— 


November — 


| 4 


Dezember 


3 
Hierzu amsites Blatt. 


a 


Die Börfe im Krieg und Frieden. 


Es muß als völlig unverständlich, um nicht zu 
lagen als geradezu unverantwortlich bezeichnet 
werden, daß in der ſchweren Kriegsnot, in Zeiten 
der Teuerung und des ſtockenden oder amtlich mit 
Recht gehemmten Geſchäftsverkehrs, in Zeiten, da 
Militär- und Zivildienſtpflicht die Allgemeinheit 
für das Vaterland in Anſpruch nehmen, eine 
kleine Gruppe von Banken, Bankiers und Speku⸗ 


lanten einen Kursſteigerungstanz aufführt, um 


ſich zu bereichern und Millionen einzuheimfen. 
wenigen Tagen erzitterte das aufgetürmte 
Kursgebäude. And weshalb? Weil Gerüchte von 
einem bevorſtehenden Friedensſchluß wiſſen woll⸗ 
ten. Das aber iſt es gerade, was am meiſten be⸗ 
denklich iſt und auf die Ahnungsloſigbeit maß⸗ 
gebender Stellen das grellſte Licht wirft: die Börfe 
wird und muß infolge ihrer übertriebenen Kriegs⸗ 
kurſe die Möglichkeit und die Tatſache eines Frie⸗ 
mit einem ſcharfen, noch nie dageweſenen 
Kursrückgang beantworten. 
Wie war es denn, als der Krieg ausbrach? 
die erſten Möglichkeiten des Kriegsausbru⸗ 
wurden von der Börſe mit ſtarken und ſtärk⸗ 
ſten Kursrückgängen beantwortet. Damals mußte 
die Boörſe geſchloſſen werden, um ungünſtige Ein⸗ 
flüſſe auf die Urteilskraft des deutſchen Volkes zu 
verhindern. Und heute! Man weiß mit ziffern⸗ 
mäßiger Gewißheit, daß die erſten ernsten Frie⸗ 
denshoffnungen die Börſe mit einem außerordent⸗ 
lich ſtarten, noch nie dageweſenen Kursſturz, bei 
dem in Stunden und Tagen Vermögen verloren 
gehen werden, beantworten muß. Der Kursrüch⸗ 
gang muß außerordentlich groß fein, weil die 
Kurſe auch einen außerordentlich hohen, noch nie 
erreichten Stand erreicht haben. Das an der 
Börse und in Spekulattonswerten arbeitende Ka⸗ 
pital — das find bekanntlich Milliarden und 
Aber milliarden — ift alſo an einem Frienen, dieſer 
logiſche Schluß it durchaus gerechtfertigt, zum 
mendeſtens des intereſſiert . Soweit hat es alſo 
das Treiben der Börfe und die Nachſicht der Be⸗ 


Thorn, Donnerstag den 4. Oktober 1917. 12 


| 


j 
t 


| 
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um jetzt Sriegsanleihe zu zeichnen, denn die bequemen 
Zahlungsbedingungen laſſen Dir Zeit. Du mußt Dir nur 
überlegen, was Du in den nächften Wochen und Monaten 
vorausſichtlich verdienen wirſt. Nechne davon ab, was 
Dich Dein Lebensunterhalt koſtet — und Du weißt, was 


Du Deinem Vaterlande leihen kannſt. 


Darum 


‚ul 


{ii 


zeichne! 


Aa 


I) 


Politiſche Tagesſchau. 
Die nächſte Plenarſitzung des Herrenhauſes 


gebracht. Wir haben in Deutſchland eine iſt auf Donnerstag den 18. Oktober nachmittags 


Rote und kapftalkräftige Gruppe, die ein Intereſſe 
am der Erhaltung des Kriegszuſtandes hat, da fie 
u in Geld ummünzt und jede Möglichkeit des 
Friedens und der kommenden Friedenswirtſchaft 
Mit einer außerordentlichen Entwertung des Be 


Augenblicke alſo, da das deutſche Volk nach einem eine Rede halten und dabei eine bedeutſame nach wie vor alles daran ſetzen, ihre Antertanen tungen 


1 Ahr feſtgeſetzt. i 
Eine Friedensrede Czernins. 
Graf Czernin iſt am Montag in Budapeſt ein⸗ 


aus Öfterreih ſechs (Huber), aus Ungarn zwei, 
aus Norwegen zwei, aus Holland neun (Onde⸗ 
geeſt), aus Italien und Frankreich, die ſich ange⸗ 
meldet hatten, niemand; den Franzoſen waren die 
Päſſe verweigert worden. — Auch die engliſche 
Regierung hat ihren Gewerkſchaftlern die Päſſe 
verſagt, worauf Italſen, das erklärt hatte, es 
werde ſich nach England richten, das gleiche tat. 


35. Jahrg. 


reldpreede, Abteilung Antwerpen ſtakt, die von 
etwa 2000 Perſonen befucht war. Die einſtimmig 
angenommene Entſchließung ſpricht ſich für einen 
Frieden ohne Annexionen und Entſchädigungen 
aus und wendet ſich gegen die Fortſetzung des 


Krieges bis zum bitteren Ende. Reden hielten 


die Abgeordneten Hendrick (kath.), Auguſteyns 
(lib.), der Sozialdemokrat Joris, ſowie eine Ver⸗ 
treterin der Frauenbewegung. 

Eine Anerkennung für die deutſche Heimarmee. 


Der ehemalige Berliner Berichterſtatter der 
„Daily Mail“, Nile ſchreibt: In unſerm Lande 


hört man es nicht gern, aber trotzdem iſt es die 


zabſolube Wahrheit, daß der Hauptgrund, daß wir 
Deutſchland noch nicht geſchlagen haben, darin 
liege, daß hinter ſeinen Soldaten und Seeleuten 
eine ganze Heimarmee, die trotz zunehmender 
Drangſale und erbarmungsloſer Entbehrungen 
eine geradezu übermenſchliche Fähigkeit an den 
Tag lege, den Wahlſpruch „durchhalten“ zu befol⸗ 
gen. Die Optimiſten reden ſich ein, daß die deut⸗ 
ſche Fähigkeit, Entbehrungen zu ertragen, nicht un⸗ 
erſchöpflich ſei, und daß Deutſchland im Begriffe 
ſtehe, aus den Fugen zu gehen. Ich habe 38 Mo⸗ 
nate meine ganze Zeit darauf verwendet, Beweiſe 
für den deutſchen Zufammenbruch von innen zu er- 
mitteln, muß aber geſtehen, daß fie heute ebenſo 
unauffindbar find, wie je. Ich glaube, daß Lloyd 
Georges Vorausſagen vom Jahre 1915, daß die 
Alliierten von dem deutſchen Kriegsbrotgeiſt mehr 
zu befürchten hätten als von Hindenburgs Strate⸗ 
ie, nie eine ominöſere Bedeutung hatten als 
jetzt. - 
Englands „große Gefahr“. 

Die „Times“ beginnen eine Reihe von Arti⸗ 
keln über die beunruhigende Steigerung der revo⸗ 
tionären Tätigkeit und über die Fortſchritte des 
revolutionären Gedankens in Großbritannien. Das 
Blatt kritiſtert die Tätigkeit der Kommiſſion, die 
die Arſache der immer mehr ſteigenden Unzufrie⸗ 


denheit unter den Arbeitern feſtſtellen follte. Die 
Kommiſſion habe die Materie keineswegs er 


ſchöpft, und das ſei auch nicht möglich, da es ſich 
hier um Erſcheinungen handle, die in ihrer letzten 
Arſache von einer jokhen Kommiſſion garnicht ge⸗ 
würdigt werden könnten. Der Artikelſchreiber 


getroffen. Nach dem „Peſti Naplo“ wird Graf Die moraliſche Sache der für Recht und Gerechtig⸗ weiſt auf die große Gefahr hin, die die Propa⸗ 
tes und Vermögens beantworten wird. In einem Czernin bei dem Mahl beim Minifterpräfidenten keit eintretenden Alliierten ift fo ſchlecht, daß ſie ganda der Anſchauungen, die von en Ri 
der 9 mehrer ch⸗ 


beſſpreltos ſchweren Kampfe darangehen wird, Außerung über den Frieden machen. Der weſent⸗ vor jeder Berührung mit Gegnern zu behüten, 
feine Wirtſchaftsordnung nen einzurichten und auf liche Inhalt der Rede war in der Audienz des durch die fie irgendwie die Wahrheit fahren 


zubauen, bläſt von der Börfe ein kalter, alles ver⸗ 
1 und jeden Anfang unendlich erſchweren⸗ 


Grafen Ezernin vom Kaifer gebilligt worden. 
Ein internationaler Gewerkſchaſtskongreß 


könnten. 
Die Bemühungen des Papſtes. 
„Havas“ meldet aus Rom: Der Vatikan hakte 


wel Fragen drängen ſich nach dieſer Erkennt wurde, wie aus Bern gemeldet wird. Montag am Sonnabend Mittag die Antwortnote der Mit⸗ 


bis auf die Sippen. Haben die Behörden ein 
ee Auge, ein folgerichtiges Verständnis für 
dis mehr als bedenkliche Treiben an der Börſe? 
I zweitens: was iſt die Börfe? Iſt fie wirklich 


„Sonnenfinſternis“. | 

von Elfe Stieler⸗Marſhall. 

Cogreight e id & Co., G. m. b. H. 
(23. Fortſetzung.) N 5 

Der ſpäde Jult und der frühe Auguſt führten 

und wann einmal Torten in das Hoch⸗ 
Die ſtiegen dann meiſt gegen Abend 

duch zum Hochſchorn auf, blieben im Anterkunfts⸗ 


Ameritenſſches 


derlichen 


zn Tale nicht genug rühmen konnte, was für ein 
luſtiger Herr der Wettermacher fei. 

fo agen ein Fremder zum 
Einſtedler droben hochwill⸗ 
der Sternwarte ein⸗ 


F 


der immer häufiger überfiel den Einſamen 
ne ſeltſame Unvaft. Es trieb ihn davon, er 


2 


de auf fteilen Weg nach unbekannten Grün⸗ 
= ab und ſtieg jenfetts wieder empor bis er zu 
Aug dußerſten ſpitzen Zacken der Nachbarberge. 
über den ſchmalen Grat wagte er ſich, wo der 

8 der Bergſchneefrau liegen foll. Er fand dort 
Saen oft ſo hellaufglänzenden Stelle feuchtes 
ein, mit einer filberfarbigen Alge überzogen. 

en dier auf der gefährlichen ſchmalen Felſenbrücke 
auch Klinghart die ſtärkſte Schönheit der 

N Er ſuchte am Ende des Grates nach der 


zu einem ſicheren Sitz und. verweilte 
Ane um ſchauend und träumend zu genießen. 
Ne 3 türmte ſich das rötliche Dolomiten⸗ 
5 n zackigen Säulen hoch hinauf in das 
0 Seh fel die Wand au einen 


Vormittag eröffnet. Erſchienen find aus Deutſch⸗ telmächte dem englischen Geſandten überreicht. Ihr 


land der Vorſtand der Generalkommiſſion der deut⸗ 
ſchen Gewerkſchaften, Legien, Bauer und Saſſen⸗ 
bach, ſowie 6 Vertreter einzelner Gewerkſchaften, 


aus Dänemark drei Vertreter (unter Führung von 


Madfen), aus Schweden fünf (Führer Lindquiſt), 


Füßen ab, tief tief hinunter in einen engen grünen 
Keſſel, der wie weltferner Märchengarten dort 
unten waldverloren lag. Tiefdunbelblau wie ein 
Saphir ſchimmerte in dieſer Tiefe ein kreisrunder 
Ser, er blickte herauf, und glänzte HN und mild 
gleich einem ſanfben göttlich ſchönen Auge. 

Und Klinghart ahnte nicht, daß man ſeine ei⸗ 
genen Augen mit dieſem blauen dunkelnden Teich, 
in den es ſo tief hinunterging bis an die andere 
Seite der Erde, verglichen hatte. N 

Ihn lockte nur eine Sehnſucht, diefen See zu 
ſuchen, dort zu weilen Stunden um Stunden, den 
jungen Morgen baden zu ſehen in dieſen Fluten, 
den lieblichen Abend. N 

Über dem See drüben ſtieg der Math beſon⸗ 
ders ſchwarz und dicht empor ... dieſer Wald 
verſteckte das köſtliche Waſſerjuwel gegen den 
Hochſchorngipfel, der dort drüben mit ſeinem 
breiten Buckel fich ſonntde und gegen af s Ge⸗ 
ſchroff und Gezack in Klingharts Nähe behaglich 
und beruhigend auf das Auge wirkte. i 

Klinghart plante, am nächſten Morgen gleich 
auf die Suche nach dem verwunſchenen Teiche zu 
gehen. i 

Als er an dieſem Abend ſeinen Gipfel erreichte, 
fand er einen Fremden auf dem Geſtein vor der 
Warte ſitzen, juſt an der Stelle, wo er die Abend 
zu verbringen liebte. Ihn ärgerte es. N 

Der Tonriſt hielt dort feine: Mahlzeit von 
einem weißen Bogen, den er über den Stein ge⸗ 
breitet hatte und der mit allerlei guten Dingen 
appetitlich bedeckt war. KR 

Mit einem kurzen wenig ermutigenden Gruße 
wollte Klinghart, von ſeiner anſtrengenden Tour 
ermüdet, vorübergehen. Aber der Fremde ſprang 
auf und kam mit ausgeſtreckten Händen auf ihn zu. 

„Bergheil und Gruß,“ ſagte er mit einer hefen⸗ 
herzlichen Stimme, „machen Sie dem Manne bein 


finſteres Geſicht, der heute Ihre ſchöne Einſamkeit 


iſt eine Note an die Alliierten beigefügt. 


Eine Friedenskundgebung in Antwerpen. 
Am Sonntag fand in Antwerpen im Thalia⸗ 
ſaal eine Friedenskundgebung des Bond vor We⸗ 


der britiſchen Arbeiterklaſſe vertreten wer⸗ 
den, auf den ſiegreichen Ausgang des Krieges 
haben könnte. Diefe revolutionären Arbeiter ver⸗ 
bangen allgemein Enteignung aller Produktions⸗ 
mittel, die Streichung alber Staats⸗ und Go 
meindeſchulden und die Vernichtung der geſamten 
bisherigen Produkkionsſyſteme. 0 
Rücktritt des ſchwediſchen Kabinetts. 

Wie aus Stockholm gemeldet wird, hat das 
Miniſterium ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. Der 
König hat das Miniſtertum aufgefordert, vorläu⸗ 
fig im Amt zu bleiben, bis das Geſuch geprüft iſt. 


ſtört. s ft einer, dem der Hochſchorn ſchon länger 


ein Freund iſt als Ihnen, der ſeit ſeinem drei⸗ 
ßigſten Jahre regelmäßig den erſten Auguſt hier 
oben zu verbringen pflegt und heuer das fünfund⸗ 
zwanzigjährige Jubiläum dieſer Wiederkehr 
feiert.“ 

Es war ein großer ſchlander Herr, der vor 
Klinghart ſtand, mit ſo zwingend lachenden leuch⸗ 
tenden Augen, daß ihnen nicht zu widerſtehen war. 

Klinghart riß ſich gewaltſam aus der Stim⸗ 
mung, die ihn mit Menſchenſcheu binden wollte. 
Der einſamen Abende warten noch ungezählbe hier 
oben auf ihn. Grämlicher Sonderling wollte er 
doch nicht werden. ; 

Bietet ſich unvermutet ein Feſt, ſo muß man 
es feiern und verſchönern helfen. 

Der fremde Herr, er kam vom Rhein, erwies 
ſich bald als ein prächtiger Kamerad für einen 
Sommerabend in goldenen Höhen. 

Ihn die Schönheit der abendlichen Bergwelt 
und der ſinkenden Sonne beſingen zu hören, man 
konnte es wohl „beſingen“ nennen, demn er ſprach 
wie ein Dichter, in feinen ſtrahlenden Augen die 
Freude an all dieſer Schönheit jubeln zu ſehen, 
war herzerfriſchend. 

Klinghart ſtieg in feinen eiskalten Felſenkeller 
und ſuchte unter ſeinen Vorräten. Das Beſte, was 
er bieten konnte, einen goldenen Tropfen vom 
Rüdesheimer Berg, brachte er ans Licht, und ſie 
ſaßen bis in die kühle fächelnde Nacht auf dem 
Gipfel draußen, füllten immer aufs neue den fil- 
bernen Ehrenbecher und fangen liebe deutſche 
Lieder. 5 

Der Fremde erzählte, wie er vor fünfund⸗ 
zwanzig Jahren am gleichen Abend hier oben in 
einer wunderbaren Stimmung geſeſſen und an⸗ 
geſichts der ſtummen Größe und Pracht eine jener 
tiefinneren Wandlungen durchgemacht habe, an 
denen die Jugend ſo reich iſt und die er Begna⸗ 
dung nannte N 


„Damals war es echte Begnadung. Der hier 
verbrachte Abend, die auf dieſem Gipfel gewon⸗ 
nene Erkenntnis bedeuteten einem in falſche 
Bahnen geleiteten Leben rettende Amkehr und 
inneren und äußeren Aufſchwung. Aus einem mi⸗ 
ſerablen Theologen iſt dank jener Begnadung ein 
angenehmer Naturwiſſenſchaftler, aus einem un⸗ 
frohen, in drückenden Frauenfeſſeln zögernden 
Feiglinge ein Befreiter geworden.“ Er hatte dann 
in jedem Jahre. wie under dem Zwange eines 
Gelübdes, die Wallfahrt zum Gipfel an feimen 
Erinnerungstage unternommen, hier oben in 
einer ſtillen beſinnlichen Nacht innere Einkehr ges 
halten, aus dem vergangenen Jahre das Fazkt 
gezogen und die Pläne für das kommende noch 
einmal aufgebaut und mberdacht. 

„Ich bin damals durch Zufall, wenn wir üben 
haupt den Begriff „Zufall“ gelten laſſen wollen, 
in dieſe Berge verſchlagen worden. Sie waren 
und find gottlob noch immer unentdeckbes Gebiet, 
das der Himmel auch künftig vor Entdeckung be⸗ 
wahren möge. Im letzten Jahre aber traf ich es 
unbehaglich hier oben. Da hauſten Arbekter in 
meinem Reiche und bauten Ihren Term. Met 
Angſt vor Ihnen kam ſch heute herauf, und dieſe 
fünfundzwanzigſte ſollte unter Amſtänden die 
letzte Erinnerungsfeier werden. Die gefürchteten 
Umſtände ſind nicht eingetreten. Ich kenne Sie 
und komme wieder.“ 

„Am erſten Auguſt,“ Ingte Klinghark, „ich 
werde mich lange vorher freuen.“ 

Wieder reichten fie einander den Becher von 
Mund zu Mund. And zum letzten Male füllte iin 
Klinghart bis zum Nande und reichte ihn ſeinem 
Gaſte. N 5 


Silhouette gegen den beſtirnten Himmel. h 
HNO, ”.., (&ortiegung folgt.) 
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Der erhob ſich, ſtand, eine ſcharf umriſſens 


ame 
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_ Eiplifcie Eoione in Schweben. 1 


Wie „Dagens Nyheter“ aus Amſterdam er⸗ 


fährt, verſuchen die Engländer die Kohlenzufuhr 


nach Schweden aus Notterdam zu unterbinden. 
Im Laufe von 14 Tagen wurden nicht weniger 
als 5 ſchwediſche Kohlenſchiffe, 
Heimreiſe aus Holland befanden, von den Englän⸗ 
dern aufgebracht und nach Graveſend geſchleppt. 


die ſich auf der 


Auch ein Dampfer, der von Schweden nach Hol- 
land fuhr, wird vermißt und dürfte das gleiche 
Schickfal erlebt haben. 


Ä Engliſche Spionage in Schweden. 

Das „Sydsvenska Dagbladet“ meldet unterm 
19. September: Das Stadtgericht in Stockholm 
verurteilte am 18. September die wegen Verbre⸗ 
chens gegen die Sicherheit des ſchwediſchen Reiches 
Angeklagten, den . J. M. C. Dahl und 
den Sudeten K. G. L. Gyllencrutz, zu 3 veſp. 2% 
Jahren Strafarbeit. Die Angeklagten räumten 
ein, der engliſchen Geſandtſchaft in Stockholm 
photographiſche Skizzen von gewiſſen Befeſtigung⸗⸗ 
werken zum Kauf angeboten zu haben, obgleich ſte 
von der Schädlichkeit diefer Handlungsweiſe für 
das Reich Kenntnis hatten. Die Stockholmer eng⸗ 
The Geſandtſchaft verbeugnet, wie gewöhnlich 
ihre Spione. 

Der amerikaniſche Pump⸗Onkel. 
Das amerilaniſche Repräſentantenhaus nahm 


ohne Abſtimmung die Kriegsſteuerbill zur Erhe⸗ 


bung von Steuern im Betrage von 2575 Millio⸗ 
nen Dollar an. England erhielt einen neuen Kre⸗ 
dit von 50 Millionen Dollar. 

—ũ—ue ͤ' :. .....ꝛ.. . 


Deutſches Reich. 


Berlin, 2. Oktober 1917. 


— Herr von Bethmann Hollweg, der frühere 
Neichskanzler, it auf Einladung des Königs von 
Bayern in München eingetroffen 
gerem Jagdaufenthalt nach Schloß Linderhof. 

— Dem Präſidenten der Direktion für die Ver⸗ 

waltung der direkten Steuern in Berlin Dr. 

Jungch wurde bei ſeinem Ausſcheiden aus dem 
Staatsdienſte der Charakter als Wirkl. Geh. Ober⸗ 

ftnanzrat mit dem Range der Räte 1. Klaſſe ver 
liehen; dem vortragenden Nat im Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten, Geh. Oberregterungsrat Dr. 
fur. Polenz wurde die nachgeſuchbe Entlaſſung aus 
dem Staatsdienſte unter Verleihung des könig. 

Kronenordens 2. Klaſſe erteilt. 

— Mit dem 1. Oktober Mt nach mehr als 
50fähriger Tätigteit im Staatsdienſt Oberberg ⸗ 
Hauptmann und Miniſterialdirektor im Handels. 
miniſterium von Velſen im Alter von 70 Jahren 
in den Nuheſtand getreten. Seine verantwortungs⸗ 
volle Stellung als Oberberghauptmann hat er faſt 
17 Jahre bang verwaltet. Zum Nachfolger iſt der 
vortragende Nat im Handelsminiſtertum 
Oberbergrat Althaus ernannt worden. 

— Der 3 Vaterlandspartei 


nommen. 


Bekanntmachung über Hödftpreife fir 
F 


werden. 

— Stadtrat Nich. Leppert in Ambach in Sof 
fen hat bei der Bankftrma Wachenfeld u. Gump⸗ 
rich in Schmalkalden auf die frebente Kriegsan⸗ 
leihe 300 000 Mark gezeichnet. 

— Die Berliner Stadtverordneten haben die 
vom Magiſtrat vorgeſchlagene Erhöhung des Gas⸗ 
preiſes von 16 auf 20 Pfg. angenommen. 


Parlamentariſches. 


major Scheuch, daß eine Verordnung dahin er⸗ 
gangen fet, Leute, die 50 und mehr Prozent kriegs⸗ w 
verletzt jeien, nicht mehr einzugehen, wo dem ent 
gegengehandelt worden ſei, handle es ſich um 
Übergangsjälle Den Vereinen für freie Liebestä- 
tigkeit im Intereſſe der Kriegsverletzten ſtänden 


die Militärbehörden kerneswegs engherzig gegen⸗ von ungewöhnli 
über, ſie unterſtützen vielmehr alles, was geeignet 


kei, den Kriegsverletzten zu helfen und ihre Lebens“ 
freude zu heben. e ee e e EB 


rung Minderbemittelter durch Reichsbeihilſen b. 


handelt, wobei ein ſozialdemokratiſcher Abgeordne⸗ 
ter einen Antrag betveffend Senkung der Preiſe 
für die wichtigſten Lebensmittel begründete. So⸗ 
fern nicht durch Auſſchläge auf die Lebensmittel 
der Beſſergeſtellten die Mittel aufgebracht werden 


könnten, folle das Reichsſchagamt die Bezahlung 


des Ausgleichs übernehmen. Redner verlangte 
weiter eine Erhöhung der Renten aus der Inva⸗ 
liden⸗ und Unfallverſicherung um 50 Prozent. Der 
Redner der Konſervativen begründete ſeinerſeits 
den Antrag, daß die Gemeinden für die minder⸗ 
bemittelten Bevölkerungsſchichten eine Senkung 


der Preiſe für die wichtigſten Lebensmittel Herbei- 


führen. Staatsſekretär von Waldow führte dar⸗ 
auf u. a. aus: Die beſonderen Verhältniſſe, unter 
denen wir in das neue Wirtſchaftsjahr eingetreten 
find, haben es notwendig gemacht, die Geſtehungs⸗ 


eg i 


preſſe fit Brotgetreide wie für die 

noch mit gewiſſen außerordentlichen Unkof 
belaſten. Bei dem Brotgetreide ſind dies Un 
koſten, welche aus der Durchführung der Wirtk⸗ 
ſchaftskarte und des Frühdruſches erwachſen, bei 
den Kartoffeln die ſogenannten Schnelligteitsprä- 
mien. Dieſe Unkoſten iſt die ee ee 
tung bereit, auf Reichskoſten zu übernehmen. Die 
Reichsgetreideſtelle kommt dadurch in die Lage, die 
Steigerung des Mehlpreiſes im neuen Wirt⸗ 
ſchaftsjahr von 9 Mark für den Doppelzentner auf 
4,90 Mark zu ſenden und damit den Preis, welchen 
die von ihr zu beliefernden Kommunalverbände zu 
zahlen haben, denjenigen Preiſen anzugleichen, 
den die ſelbſtwirtſchaftlichen Kommunalverbände 
nehmen müſſen. Auf den Brotpreis würde dies 
Steigerung von 1½ Pfennig bis 2 Pfennig für 


ein Pfund ausmachen, ſoweit nicht durch eine Ver⸗ Hu 


185 1 


minderung der Spannung zwiſchen Mehl⸗ 0 


Brotpreis der letztere noch weiter herabgemindert beihilfen und Teuerungszulagen zu 


werden kann. 
geltung der Schnelligkeitsprämien die Wirkung, 
daß die Preisſteigerung für den Verbraucher da⸗ 
durch nicht eintritt. Gegen die Forderung, außer⸗ 
dem Reichsmittel zu einer Senkung der Preiſe der 
wichtigſten Lebensmittel für die minderbemittelten 
Volksſchichten zu gewähren und die Grenze, wie 
weit die Vergünſtigung gewährt wird, unter Be⸗ 
rückſichtigung der Einkommenſteuerveranlagung 
und der Zahl der nichterwerbstätigen Familienan⸗ 
gehörigen zu bemeſſen, beftehen mach Anſicht der 
og ſowohl grundſätzliche wie praktiſche 

Bedenken. Die Cöſung diefer Frage iſt auf dem 
Wege der Kriegswohlfahrtspflege der Gemeinde 
zu ſuchen. Dieſer Weg ift von einer Reihe von 
Gemeinden bereits mit Erfolg beſchritten. In wel 
chem Umfange für dieſe Aufgabe der Kriegswohl⸗ 
fahrtsfonds des Reiches zu verſtärben fein wird, 
unterliegt zurzeit der Prüfung ſeitens der zuſtän⸗ 


Er fuhr zu län- digen Reichs ümter. 


Ernährungsfragen. 


Brotauſſtrichmittel. Wie die Reichsſtelle für 
Gemüſe und Obſt mitteilt, haben die Marmeladen⸗ 
fabriken, welche Mitte Auguſt nur über 
360 000 Zentner Obſt' verfügten und weitere Ware 


kanntmachung vom 20. Auguft 
2 700 000 Zentner Obſt zugeleitet erhalten, 
fie jetzt mehr als 3 Millionen Zentner Sagen zur 


Herſtellung von Brotauſſtrichmitteln bereit haben. 


5 


Naoſenberg, 28. rch eine Gas⸗ 
2 1 


ngen. 
Lampe die Näume beten, er folgte die au 
Durch den heftigen . wurden fa 
liche Ge der Wohnung eingedrückt. Frau L. 
erlitt derart . Sender daß ſie ins 


Krankenhaus 

2. Oktober. Gir een — 
eburtstages des Ge⸗ 
von Aen. NS 


9 5 5 e li 
en n au 
Br = nat und die ſtädtiſchen 
Körper Fr sen beſchloſſen. die Dt. Eylauer⸗, 
Marienwerder⸗ und Bahnhofſtraße zu einer Hin 
denburgſtraße zu vereinigen und zur Hindenburg⸗ 
Ir einen nahmhaften Betrag aus N 
itteln nen. Durch eine Hausſamm 
eine Sammlung der Schulkinder und Verloſ 
von S ane Verkauf von Karten und 
Büchern iſt auch noch ein guter Betrag für dieſe 20 
Spei Femittenage Die 1 5 tung eines 


die 
. Gange waren, Die auf 
vom Ortsausſchuß auf⸗ 
Kranke . Auna 


155 ie vom Mutter wach 8557 


ante; 27. September. (Die Kartoffelernte) 
iſt hier ſeit acht Tagen in vollem Gange und 
nimmt bei Bauen Sommerwetter ihren unge: 
ſtörten For e Die Erträge find nach Menge 
15 Güte ſehr zu . viele Knollen ſind 
r Größe 
Hackfrüchte gut geraten, ganz beſonders abe m 
von ſeltener Schwere. da Ine ae ſehr ergie) 5 
auch der zweite Grasſchnitt, der 
der glichen Dürre einene gänzlichen 
Ausfan befürchten ließ, noch recht günſtig ausge⸗ 
„Eben und 5 ifft vielfach den erſten Schnitt. 

iden reichliches Viehfutter 
DE die Seradella, die bei weiterem guten 
Wetter noch lange den Weidegang des Piehes er⸗ 
möglichen wird. 

Marienburg, 28. September. (Die heutige 
Stadtverordnetenſitzung) wählte an Stelle des 
verſtorbenen Stadtrats Fabrikbeſitzers Albert 
Rahn den bisherigen ſtellv. Stadverordnetenvor⸗ 
teher N Sau und an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Stadtrats Kaufmanns Louis Kuhnke 
den de Fabrikbeſitzer Stendel de 
Stadträten. Eine Ehrengabe von 1000 Mk. wur 
zum Beten der Hindenburggabe bewilligt und 
Hindenburg zum Ehrenbürger der Stadt Marien⸗ 
burg ernannt. Am kommenden Dienstag wird am 
Kriegerdenkmal in Gegenwart von Magiſtrats⸗ 
mitgliedern und e eine Hinden⸗ 
burgeiche gepflanzt wer 

elplin, 1. Oktober. (Bischof Dr. Auguſtinue 
Roſentreter.) Von einem längeren Kurqgufenthalt 
in Bad Kiſſingen iſt Biſchof Dr. Auguftinus 
1 hier wieder eingetroffen. 
an der 


Fulda teilgenommen. 


Die am 


file 
rund lag mit in den Händen des Rechtsanwalts 9 


nich mehr erhalten konnten, aufgrund der er een 2 


inzwiſchen en pra 


{ 
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Hinden⸗ ſetz 


Aberhaupk find die 


s 


Er hat auch der Ehrenfriedhof in Göritten beſucht, 
Konferenz der preußiſchen Biſchöfe e Kaiſerin einen Kranz niederlegte. 


Ecbing, 30. September. (Die Abendbeſdellun 
be Poſt) muß hier aus eigenartigen Gründen auf 
den Nachmittag gelegt 


Das Beſtellper⸗ brecher in ein 


Rönigsberg, 30. September. (Für 40 006 Mer 
Waren geſtohlen!) In der Nacht drangen Ein⸗ 
größeres Garderobengeſchäft der 


fenal findet nämlich an den Abenden in den Altſtadt ein und entwendeten Waren im Geſamk⸗ 


meiſten Häuſern keine Beleuchtung vor und be⸗ wert von etwa 40 000 Mark. 


fürchtet, auf dieſe Art zu verunglücken. 
me = 1 10 d he Sl tritt 


Pe ab kam 297 in eicher Eigen 


ac nah Marienburg und war feit dem 1. ges mann, der auch in Der Ferne der 


bruar 1912 Leiber des Poſtamts in Elbing. 
Prauſt, 29. September. (In der göjtrigen Be tu 
meindevertreterfitzung) wurde an Stelle des ver 
ſtorbenen Kaufmanns Johannes Zindel der Bau⸗ 
5 Johs. Schulz zum Gemeindeſchöffen 
wählt. Ferner wurde beſchloſſen, 990005 der Ge⸗ 
151 Prauſt einen Betrag von 100 000 Mk. auf 
die 7. Kriegsanleihe zu zeichnen und 300 Mk. zur 
indenburggabe einzujenden. Der Vorſchlag des 
den angeſtellten Kommunalbe⸗ 
einde Prauſt die gleichen Kriegs⸗ 
bewilligen, 


Kreisausſchuſſes 
mten der Gen 


— Bei den Kartoffeln hat die Ab⸗ wie ſie den Staatsbeamten gezahlt werden, würde 


einſtimmig angenommen. 

chendes 30. September. (Todesfall. — Über⸗ 
raf Ausgang eines Strafprozeſſes.) Der 
St pete 95198 ag it im Alter 
von 65 1 eſtorben. Er war Arbeitervertreter 
und ha erordnetenverſammlung neun 
Jahre 0 Auch war er Mitglied der Pro⸗ 
vinzia Babe — Einen überraſchenen Ausgang 
nahm Bangelegte Prozeß gen den Land⸗ 
wirt und 9 . egeleibeſitzer Paul Dittrich in Hoch⸗ 
waſſer bei Oliba. D. wurde am 4. April 1916 ver⸗ 
haftet unter dem BR ſich des Betruges in 
zahlreichen ällen ſchuldig gemacht zu haben. Dieſe 
Straftaten ſollte er in Keine: OEL als Kom⸗ 
miſſionär der Intendantur des 17 eekorps be⸗ 
bes de haben, und zwar ſollte e die Kaſſe 


8 Dee und die der Poſt oft ge ädigt worden fein. 
gat 1% 6 dauernden Un 5 
e man wegen einer je 
I den Pro ; 


e 
e er nzwi verb 
1 Verhandlung legte Re 
al e pi Baft. 1 
gane es ge 
Staatsanwal nicht, den ſich be Pete 
genden A ten zu i hren taats⸗ 
anwalt verzichtete geſtern fpät 197195 ſelbſt auf 
u Be Zeugen und beantragte teilweiſe Frei⸗ 
D., wegen einer Reihe von Betrugs⸗ 
ein Jahr Gefängnis. Die walt Wolf 


9 Monate Gefängnis, 
Bi 


Angeklagten 
Auer angreichen 


ällen a 


gang ae des befannten er 

Übgeordneten. Das Gericht ka 

ſprach khn f daß Dittrich völlig unſchuldig sel, und 
rei unter Übernahme der Koſten auf die 


oda Staatskaſſe. 


Danzig, 1. Dtoßer. ee Geburts: 
fa) wurde von der a Bevölkerung bereits 
heute Abend began große Kund⸗ 
gebung, die der Manier dere veramitaltet Hatte. 

nzigs größter Saal, die Sporthalle, reichte 
nicht = um die Taufende Toben las die 1 ur 
ziger Ehrenbürger u 15 Feldherrn igen 
wollten. Oberbilk Sch dem 


olg entbot 
Generalſeldmerſchal De re: inſche in einer 
eee in der 


al) 2 
Er kebhafben J tereſſes, das er 
nes * 
tets ar den e bekundet. Treu würden ja Das 
en Kaiſer ſtehen, trotz Wilſon und an⸗ 
ndlicher Großfprecher. An den Kaiſer 
e am dene elde al von Hindenburg 
a ee 
m en gelobt wurde, am alten $ 
engen feſtzuhalben und zäh und mit Anſpan⸗ 
nung aller Kräfte mitzuwirken, daß bald ein für 
„das deutſche Volk glücklicher, ſei ne Unabhängigkeit 
und eie machtvolle Entwickelung verbürgender 
he erreicht wird. Den ö 
ist ARE 1 i e e der 


15 e 
Sonden, 5 


und die Kraft. Nur 5 diesen Den 
Ennien ir n. Die 55 1 ra e 


Ki : 


6 


ders zu⸗ 


vr 


25 ar 
Volksweiſen vortrug. Einige kr 
mit und verſchönten den prächtig ver⸗ 
aufenen Abend. — Der Danziger Magiſtrat hat kö 
fh 2 Hindenburgſpende mit 
0 Mk. zu betei 
1 Otter. (Höchſtpreiſe für ausge: 
. Gänſe) hat 
Danach darf 5 äucher te 
Färtebruſt 10,50, Gän echmolg 10 0,912, ene 
1 3, 1 Füße 1,50, Beust 7,50, Is 
erg gi ganzer 
oder vorderer Rücken u we ene Hals und 
Kopf 4,25, Hinterteil m 4,75 915 


etzt Rücken 01 a 1 delle Hals, Kopf und 
(Todesfall.) Im Alter | %; 


Schultern 4,50 
Danzig, 3. Oktober. 
von 86 hren verstarb der Rittergutsbeſitzer von 
Graß⸗Klanin im Kreiſe Putzig, Wirklicher Ge⸗ 
heimer Rat, Major a. D., Mitglied des Herren: 
hauſes, Ehrenbürger der Stadt Putzig. 
1 1. Oktober. in inen ſchauerlichen Fund) 
e ein Hauswirt. Als er den Boden betrat, 
fand er eine Bewohnerin, Frau Rechnungsrat B., 
als Lei Denn vor. Die Anglückliche hatte in 
Se 1 geiſtiger Umnachtung den Tod ge⸗ 
Kötnetztiiiet. al Al De a ſtehenden 
merzlicher, als zufällig die 3 im Felde 
Söhne auf Urlaub eingetroffen waren. 
Guttſtadt, 29. September. (Kaiſerliche Aus⸗ 
zeichnung.) Frau Rentiere Maria Treſp. von hier, 
hat während des jetzigen Krieges acht Söhne zum 
ce geſtellt. Jetzt iſt ihr gus dem Gr. 
auptquartier ein Schreiben des Chefs des Mi⸗ 


des Inhalts: „Se. Majeſtät haben Ihnen als An⸗ 
erkennung für die Erziehung einer ſo anſehnlichen 
Zahl von Vaterlandsverteidigern Allerhöchſt ihr 
beifolgendes Bild im Rahmen zu verleihen ge⸗ 
ruht.“ Das Bild iſt im vergoldetem Metall- | 


Rahmen gefaßt, deſſen Oborleiſte die Kaiſerkrone Düne Kalk die 


trägt. 


Inſterburg, 2. Oktober. 
beſuchte heute Vormittag in Insterburg das Gar⸗ 
niſonlazarett und das Lazarett in der Artillerie⸗ 
Kaſerne, darauf die litauiſche Webeſchule im 
Landratsamt. Am Nachmittag wurde der Wieder⸗ 


o aufbau der Stadt Stallupönen beſichtigt und 


e 
Abends 
kehrte die Kaiſerin nach Königsberg zurück. 


| 


. 


| 


der lle 


et jetzt feſtge⸗ ein 


litär⸗Kabinetts Freiherrn von Lynber zugegangen 


(Die Kaiſer in) 


= 


Auf ihre Weder⸗ 
erlangung 1 De: Eigentümer eine Belohnung: 
von 500 Mk. 


. ec =: Oktober. (Königsberg Glück 
Funde an 

rmann folgendes Telegramm: 

Frau 

rmann, Heyd verehrten Lands⸗ 
imat treuer 


5 aden beende ie und in feinen gehaltvollen Dich⸗ 

auch oſtpreußiſchen Volkstums 
Re und gprddes Weſen mit feiner und tiefer 
Seelenkunde erſchloſſen hat, ſendet mit freudigem 
Stolze zur Be ag feines 60. Lebensjahres die 
wärmſten und herzlichſten Glückwünſche für ein 


weiteres künſtleriſches ffen zum Ruhme deut 

ſchen Geiſteslebens. Königsberg, den 27. Septem⸗ 

ber 1917. A Kniglicier "Haupt und Reſi⸗ 

denzſtadt. Dr. K 
n 5 Een Die ee” E 

gegem die Willon-Note — sel „Frau“ für N 

eine Kriegerbraut) Dem Beispiel dahlreichet 1 

anderer Kommunen und ationen fol id, 


det Stadtverordneter De Sieht der am nächten 
5 Verfammlung der Stadtver⸗ | 
bien folgende Entſchließung zur Annahme me | 
terbreitet: „ Stadt neten⸗ Dean | 
weiſt in Übereinſtimmung mit Sa 
Städtetage den BD, ee? in deutsche 

zu ntſchieden zurück. 


e 
15 en er 4 fine e 


fel 88 

de die e folgender 
em 8 Verſammlung fordert 
Königsberger Bürgerſchaft auf, mit aller Kraft 
ſich an der ſiebenten e zu 1 
durch Umfang und Maſſe der Zeichn 


ungen ſte zu 
einer Volksamleihe im beſten Sinne zu machen. 


— Aufgrund nn lichen Erlaſſes wurde der 

1 f ee e 

woh n nigs e 

teil e, eee ihres 1914 gef: 

Verlobten, Walter 

rein und ſoch Erna 
eee 0 85 zur Sue 

5. par, te Setkung, m I 

det, haben W ge un Tlenkeiw and, ) 

ee Ortelsburg, Ofterede 

und Röſſel und die der Städte 

Allenſtein und Osterode dem 0 

F von Hindenburg qum 5 Ge⸗ 

burtstage eine Ehrenurkunde überrei der 

fie bitten, von jedem 1 und 1885 Stadt ö 


Spen 


September. (Erſch 3 
1 am. IR 
Kuta 2 Such 15 bef er W der 2 


ſch Mord e Selbſtmord ausgeſchlo Die 

1 Kreisztg.“ N e ae 
N mit eimer e ee 

ala, 3. Oktober. (Ein entiekticher ums 

glücksfall) ereignete ſich mei auf der “= 8 

trede Hohenfalza-— "ber 


in der 


ihre Ferzen ke 5 at Sana 


Abends 
eier fintt, die e fart bent 
war und 


nden Verla 8 Die 
Stadt trug reichen 


Unglücks fall a 8 berate 


M der 15 Anton 
e f. mie be na e, d zu Beſuch 
Feld, 
6; er war 
licken un Eine rn Anza 
er diger 
us, zwecks Woh . ee 
1 85 en Die ee 
ſtellen 9 es 1— 8 die der 
"Song, 30 b rent a niert und 
Mon nik Ra Nacht von einem 


begonnen 
Hinden 


Oktober. Bu Getreide ang 
Arbeit Bonk dem Gut⸗ 0 
Hei 5 e levare | 


dort zwiſchen vis | 


it der 17 = 
N De, 
Fee 


war, 
Shhneibemähl, 29. September 


nehmungsluſtiger Dreifähri Eu ee 
ne Eee we | 
um Jo urn 1 Bromberg. In ibenhöße wurde Der 


kleine Ausreißer ausge 
eſopcgte 


Ortsvorſteher 
übergeben. Die b hen 


und dem 
Bei te ihren 
rene Buben wieder zurückho en 

Schneidemühl, 1. Oktober. (CE) 
angene Woche wurde in der Berfiner 
urzer, ſtarker Erdſtoß verſp Be Viele 52 
eilten erſchreckt auf die Straße, da ſte glaubten 
Erſchütterung ſei 55 eine Exploſton verurſacht. 
Es ſcheint ſich um den Ausläufer eines Fernbeben⸗ 
gehandelt zu haben. 

Landsberg, (Warthe), 30. September. (Tewel l 
kun.) Der Hojährige, verheiratete Arbeiter wem 

türzebecher aus Siedlitz ſtirrzte, als er mit ei und 

Leiter hochſteigen wollte, ab u 
war auf der Stelle tot. 

Köslin, 28. September. (Einſtellung 
elektriſchen Sonden Nach einer Betanninta 
hat ſich die Uberlandzentrale Belgard infolge K if 
lenmangels zu einer eingreifenden Einſchrän Hate 
genötigt geſehen, die eine vollſtändige Ausf 
kung des Stromes zur Folge gehabt hat, DO ent 
die elektriſch eingerichteten Betriebe lahg 


worden find. Auch die elektriſche Stadt⸗ un 
Strandbahn hat den Betrieb eingeſtellt. 


u 


——äü W Zu 


— — — — — 


* 


Rummelsburg, 1. Oktober. PA hie! 50 0 für ss RN Sandeshaufe der Provinz zu 5 Mark und die Arbeiterin Franziska K. aus dienſte verrichtete, kam er am 1. Juli im deſſen 
ne abend > 


lezt nicht aufgeklärte Wei reußen begründet wurde, entfaltet eine Großendorf Mark Geldstrafe verurtei ier erb i lgtoffer und 

ö b „ i wor zu 3 Mark Geldſtrafe verurteilt, — | Wohnung. ier erbrach er einen Holzkoffer un 
8 end in en ben fgebäude | rüheige ätigkeit und fängt an, in allen Kreiſen Gegen den Arbeiter Joſeph L. aus Gut Bargen, kan! aus demfelben einen Geldbeutel, der 900,50 
es Fabrikbeſitzers H. Kindler ein lches eigene Kreisorganiſationen zu ſchaffen. Das ehe⸗ der vom Kreischef Lipno wegen Schmuggelns von Mark enthielt, ſowie ein Paar Schuhe. Den Koffer 


we 0 i 
das Unze äude total vernichtete. 3 Kartell des Jahres 1887 — Konſervative 20 Litern Eſſigeſſenz zu 50 Mark Geldſtrafe und nagelte er dann wieder zu. Mit der Geldſumme 
Naſchinen find unbrauchbar orden und die r 1, hielt ſich dort 

olzvorräte verbrannt. Shaden ift bedeutend gefunden, um ſcharf Front dan machen gegen die Einziehung der geſchmuggelten Eſſenz erkannt. — einige Wochen auf, kehrte mit der Eiſenbahn zurück 
ud durch Verſich gedeckt. Sto cheit, zu der das Zentrum gehört. Der Beſitzer Joſeph R., ſeine Ehefrau Marie und und wurde in Alexandrowo feſtgenommen. Man 
Stettin, 2. Oktober. (Zum Geburts Hinz . gehõ 


Ondrrgs) Auf Antrag des Magiſtrats hat die dieſe neue Organifation zu gewinnen. Verwirrung brück wurden von der Anklage, 14 Gänſe von Polen vor. Da Buske ſchon einige male vorbeſtraft, ver⸗ 


daß e katholiſche Geiſtliche — ob mit da die Einfuhr von Geflügel, wenn dieſe auf den Staatsanwalts zu ſechs Monaten Gefäng⸗ 
eee von Finden gen del 8 bſicht oder aus Antenn nis der 20 Sachlage, vorgeſchriebenen Zollſtraßen ſtattfindet, nicht ver⸗ nis. — Dem Eh 
it ſeines 70jährigen Gen am 2. Ob ng i ie Kü 
lober d Is als Beitrag 7 ; H 1 za 5 = K 2 2 | ri 5 5 
Is. bi 9 zu dem vielfältigen Aus⸗ n Vaterlandspartei unterſchrieben haben. Wir bowitz, die auf der Chauſſee mit Zigaretten und wurde Teilnahme an drei Bandendieb 
druck 1 Dantonrtett unt Venen, sche 4 5 1 M 


nauslöſchlicher ns uns genötigt, hiergegen Stellung zu nehmen. Tabak im Werte von 55 Mark angetroffen wurde, ſtählen zur Laſt gelegt, die am 22, 24. und 25. 
Alana des ganzen Vaterlandes, zu dem dieſer Tag 123 205 in Westpreußen t ſtels ſeine ee erhielt, da ſie die Waren augenscheinlich über die 1 8 die Arbeitsburſchen Kowalski, Lapinski, 
Saad geben wird, 1. das rgerrecht deutſche und vaterländiſche Geſinnung in allen Grenze ſchmuggeln wollte, eine Geldſtrafe von Haberer und Brunow ausgeführt haben. Sie 


8 { der 
Mast, Stettin verliehen wird, 2. aus ſtädtiſchen Ja nten ſeines Beſtehens bewieſen, und ſeine 75 Mark, erſatzwelſe 15 Tage Gefängnis, unter Ein: ſtahlen beim Kaufmann Adolf Lewin 5 Hühner und 
faul die Summe von 10000 Mark zur r. ih: 0 gebrauchen keine 055 Partei, um ziehung des Tabaks — Wegen Obſtdiebſtahls 1 Hahn im Werte von 70 Mark aus einem unver⸗ 
meſſen geſtellt wird, um fie nach perſönlichem Er: ihre vaterländiſche Geſinnung zu beweiſen. Wir (75 Pfund Birnen im Werte von 37 Mark) wurde ſchloſſenen Stalle, beim Reſtaurateur Osmanski 


u verwenden. 
ren wer 


„ — „Hunger⸗ und Verzichtfrieden“, wie unſere Gegner In der Sache des Beſitzerſohnes Boleslaus J. aus 3 Gänſe und 5 Enten, wobei ſie ein Schloß auf⸗ 


1 
naturgemäß ergeben, werden in der Da der e egen den 
er 


1 74 EN die Friedensnote des Papſtes, die von ähnlichen. ſchwebt gegen ihn noch ein Strafverfahren wegen | Goldmann aus Culm iſt vom Schöffengericht wegen 
| Deutsche Worte 0 * Gedanken einer Verſtändigung unter den 15 M 


das | 
1: unſere Parteifreunde, ſich von diefer neuen Partei vun an einen ruſſiſchen Kriegs⸗ off 5 € 1 
| deutsche Lok Ä 5 ben zumal auch inn Kies Wachen fangen wurde das Dienstmädchen Joſefa Firma Kiebeſtieß in Culm verübten großen 
er Gründung dieſer ER 


bei dem treu vaterländiſchen Zentrum.“ 

— (Keine Herb tkontrollverſamm⸗ 
ungen.) Von der Abhaltung der Herbſtkontroll⸗ Vertreter der Staatsanwaltſchaft: Amtsanwalt 
erſammlungen in dieſem Jahre wird abgeſehen. Ja 

— un n Na ALTER die Her üb. dzinski in Ober Neſſau, jetzt in Nakel, wurde = 
1 ackfruchternte.] In der ſchul digt, 
tfenntnis, daß alles geſchehen muß um die Ernte eite geſchafft zu haben, um feine Gläubiger 
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SJ ð TTT nenn 
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der Hackfrüchte und die Herbſtbeſtellung rechtzeitig; di würde hnachgewieſen, daß er, auf einen Monat Gefängnis — Ar⸗ 
| und in vollem Umfange burchfülen zu können, Hat | fg ke die Zinjenzahlung von 0 geist beiter Michgel Hedrich aus m war des 
ö das Kriegsminiſterium an die ſtellv. General, geld von 58 000 Mark an feinen Gläubiger einge⸗ d 8 u Schiller an Bi 8 datt und 
| kommandos eine ung gerichtet, worin dieſe ſtellt, den Rindvieh⸗ und Pferdebeſtand durch Ver⸗ merfrau er in Bin e 
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2 2 käufe bedeutend verringert und ſelbſt nach bean⸗ 
beſtellung in weitgehendſtem Mo Veuclaußungen kragter Zwan e zwei ein Pferd 
der Landwirte und Landwirtſ sarbeiter aus und 10—13 Zentner Getreide verkauft hat. Da 
iden Erſatzformationen der Heimat eintreten zu letzteres beſchlagnahmt war, hat er ſich auch gegen 
laſſen. Alle irgend entbehrlichen und verwend⸗ die Bundesratsverordnung betr. Verkehr mit Brot⸗ 
baren Geſpanne der e ſollen der getreide v gen. Dem Antrage des Amts. 
Landwirt ebenfalls zur Verfügung getellt anwalte gemäß erkannte das Schöffengericht auf 
werden. In der Verfügung ift ausdrücklich betont, vier Wochen Gefängnis. — Der Pferde⸗ 
daß dienſtliche Intereffen norüdergehend gegenüber knecht Johann Biernacki aus Eljanomo war geſtän⸗ 
der Bedeutung einer Sicherſtellung der Volks⸗ dig, ſeiner Gutsverwaltung ſechs Kettenſchleifen 
ernährung zurückzuſtehen haben. Es iſt den Land⸗ geſtohlen zu haben. Er hat ſie an die Arbeiter 
— wirten auf das dringendſte 45 empfehlen, von der Franz Skowronski und un Dombrowski für 
M " hierdurch e Möglichkeit der Beſchäftigung 2 Mark pro Stück verkauft. Biernacki wurde zu 
an zeichnet Kriegsanleihe bei jeder Bank, 1 At tärperſonen umfaſſenden Gebrauch zu 18 8 565 Dan 8 n g 15 m ne 

. u rowski erhie wegen Hehlerei je 

e Kreditgenoſſenſchaft, Lebensver⸗ 13 War ee a 9358 Teoe Gefämanis. — der Seel dug ge 
E 2 5 ngen n ußland un n. na von hier hat einen Fahrga dadurch ge⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaſt, Boftanftalt Vor einiger Zeit wurde durch die Preſſe betannz fchldigt daß er ich für eine Fahrt nebſt Koffer⸗ 
gemacht, daß die zuſtändigen Roten Kreuz⸗Vereine tragen ſtatt 1,55 Mark 2,50 Mark 


Laß iſſen, zwei Handtücher, zwei Tiſ 75 — zwei 


Belaſtet wurde er dadurch, daß bei einer Haus⸗ 
ſuchung durch den Gendarmeriewachtmeiſter . 
nig die meiſten der genannten Wäſcheſtllcke vor 
funden wurden. Die Strafkammer erachtete Ir 
der Hehlerei für überführt und verurteilte i 
Den aa Fern a ne 
aatsanwalt wegen Diebſtahls ng« 
nis beantragt hatte. E 


ER 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 3. Oktoder (Wer 
bearbeit für die Krfegsanleihe.) Am 15 2 c 
den 7. d. Mts. findet in Groß Böſendor 
eine Verſammlung ſtatt zwecks ung für die 


t, dal Ö ahlen ließ. Er Kri lee Il dieser Pestana dir dne 1 
Es —ꝑ And die Hilfen für kriegsgeſangene Deutſche Be⸗ wurde wegen Betruges und Ebertrekang ei e | 

kal icht 15 1 5 25 auf Lebensmittel⸗ und andere Pakete für der Borigetverordnung zu 25 Mark Geldftrafe Thon et Be De en 2 8 | 

Lo a nachr ch en. j Kriegs: und Zivilgefangene in England { bezw. 5 Tagen Gefängnis verurteilt. — Die Arbei⸗ litiſche Lage und die Notwendigbeit der Anleihe⸗ 


8 m Verfand von Holland aus und für Gefangene terfrau Anna Murenski aus Rheinsberg war ges 
wean 4. Oktober 1916 Zufammen⸗ in Frankreich zum Verſand von der Schweiz aus fündig, dem Pfarrer Piotrowski A Zentner 
nes engliſ Angriffes dei Mouquet- entgegennähmen. Unter Mitwirkung des Frauen- friſch gedroſchenen Roggens geſtohlen zu haben. 

» ichen det Rancaurts dienſtes der Deutſchen feld enenhilfe, Ber⸗ Das Urteil lautete auf 1 Woche Gefängnis. 

775 1 1915 Geſcheiterter engliſcher An⸗ lin, iſt ein gleicher Beſtelldfenſt au Lebensmittel: | — Wegen Fundunterihlagung hatte ſich die 
chſch bet Loos. 1914 Beninn der neuen Fſterreb pafetz aum erfand von Sopenhagen aus an die Arbeiterin Bronistawa Drayinsti aus Crnjtrobe 
1912 9 gariſchen Offenjive die Ruſſen. deutſchen Kriegsgefangenen in Rußland und Sibi⸗ zu verantworten. Am 24. Juli verlor Frau G. aus 
läge nahme Der italteniſchen. Friedensvor⸗ rien eingerichtet. Näheres über den Preis und Rentſchkau auf dem Wege vom Bahnhofe Thorn 
kanne, durch die Türke. 1865 Mat Halbe. be. Zuſammenſetzung der Pakete erfahren die Ange- Nord zur Stadt einen 50⸗Markſchein und zwei Ein⸗ 
örigen von dem örtlichen zuständigen Roten Kreuz⸗ markſcheine. Dieſes Geld hat die . auf⸗ 

Artu ldſa . erein oder der Hilfe für kriegsgefangene Deutſche, gehoben, jedoch nur die 2 Mark abgeliefert. Das 
3 8 dae d Schriftſteller. 1830 f. die ausſchließlich die Beſtellungen auf die Pakete Arteil lautete auf 2 Wochen Gefängnis. — 


Zeichnung halten. ; ; 


Aus dem elne Ditgebiet, 29. September. u 
ee A en, 8 dem umfang⸗ et 
rei terreich 1 Er 
in Polen wurden 80 Städte und 100 ften er 
mit 18,084 Gebäuden durch Kriegshandlungen ver- 8 
nichtet. Im Lubliner Gouv. wurden 10,094, in 
Radomer 6044, im Kielcer 698 und in den acht 
ſüdlichen Kreiſen des Petrikauer Gouv. 240 Ge⸗ 
bäude zerſtört. Zahlenmäßig 9 der 


| 


ens Gr ' 33 87955 ? zn „eh x } F 5 : Baulichkeiten zerſtört, dann kommen die Kreiſe f 
d af von Wartenburg, hervorragen⸗ ent nehmen. Ihre Adreſſen ſind beim nächſten Die Arbeiterin Valerie Plombom wurde, weil ſte ZH A 9 
Ein Heeeführen in den Be 5 en. 1752 Postamt zu erfragen. Die unter dem Zeichen des ſich unangemeldet hier aufgehalten und m Zwecke ne e e Se e J 
führung des ee her enders Noten Kreuzes verſandten Pakete gelangen ſchneller der Unzucht umhergetrieben, zu 2 onaten — 4046 Renee 1290 Su en e u 
see, und ſicherer in die Hände der . als die, Gefängnis verurteilt. — Die Verkäuferin Kreiſen kommt die Zahl der vernichteten Gebäude © 
Thorr, 3. Oktober 1917. auch im Intereſſe der Ernährung in Deutſchland, Helene R. aus Thorn hat ein Aktenſtück der nicht bis auf 1000. In den allgemeinen 
| ( 5 11 unerwünſchten Sendungen aus Deutſchland. Am Polizeiverwaltung, ihre Perſon betreffend, das ihr find 2421 Mohnhäufer enthalten, der Reit 4 

Datum omalten von ber Si don Mißverſtändniſſen vorzubeugen, ſei darauf aufmerk- durch ein Verſehen in die Hände geraten, Mi) ar ich auf Wertſchaftsgedäude und zum auf 
Ce nat „Der Bollvenbant Brondi it vom ſam cht, daß dieſer Paketdienst ausihlich geeignet und vernichtet. Dafür wurde ihr Merkitätten we 

An Th Danzig an die Zollverwaltung verſetzt. eine Geldſtrafe von 40 Mark, im Nichtbei⸗ f 


1 8 ür Kriegsgefangene und nicht auch für die in 
aus Goltz Stelle is der Zollzendant Schiemann Rußland und Sibirien zurückgehaltenen Zivil⸗ 
i . 3 für das melee d ante 8 Fe ins ä Lärmf dem ruheſtiftenden Weh 
2 — eitere erlehrs einſchrän⸗ während einer Lärmſzene ruheſtiftenden Wehr⸗ 
ab W erfährt für alle höheren kungen auf den Eiſenbahnen) find am | mann Lach und dem Gefreiten Brühl zufügte, ers 
gende gt d der Provinz e 1. Oktober 551 getreten. Sie ſind jo umfang⸗ kannte das Schöffengericht gegen den Stein chläger 
in diesen nderung: 1. Die Herbſtferien 5 79 reich, daß die Reiſenden gut tun wenn fe ſich ſtets Paul Grziskiewicz aus Schönwalde auf 50 Mark n der Erwiderung auf das Eingeſandt ber 
N iüwoch ur 0 ſchließt vor Antritt der Reiſe genau über die Fahrpläne Geldſtrafe bezw. 10 Tage Gefängnis; auch ſoll EUR leffühte wird z ben daß Die Verb 
Wer beginnt it e Slider 2. Die in diesen ür 1 e e a ttoder das Arteil in der ⸗Preſſe“ le hee e dung zwiſchen Hauptbahnhof und Bede ſchlecht 
ihn, „ 4. — 2. n dieſem Jahre ‚wie u ‚ am 1. ober, werden. — er ihren Jungen ; N d 5 ; 
CCC (%%% Top pic aeleren Ci, Le Milan On mieten au Me 
: t 8 eine Jwiſchenzähtung.) i ee dazu hinreißen, einen S N 3 ; 
icht ee ez festgesetzte Schr des Unter. Der Bundesrat hat für den 15. Oktober 1917 eine der dortigen 1a Ä Säule in gröber Weiſe zu ber Ben ehe Gescher das Kupftkum burt Aber 
unterrichte e erf ber  Wieberbeginn bes Schweine dene p ie bel den vierte ährkichen ſchimpfen. Der Gerichtshof er n DEN ele. (den des Dampfers ausgeſetzt ijt. Bei niebrigem 
i ‘ © { 1 m vie lien: 8 er elei⸗ h 
er fondern erſt Mittwoch, 16. Januar 1918, ſogenannten kleinen Viehzählungen zu zählen find. | N und öffen Waſſer gerät det Dampfer auf Grund e 
0 


treibungsfalle 8 Tage Gefängnis, auferlegt. — 
Wegen fegte Beleidigung, die er 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantworkung.) . 


we 


Ir 


. a 


8 


und } 

igung auf 50 Mark Geldſtrafe, im Nicht⸗ Paſſagtere haben das zweifelhafte Vergnügen, auf f 

tritt des Winters Klar⸗ seien A e N fich h del bal. Sam G je: et En de Schi ve. ans } 

| digungstommiiion hat folgende amtliche heit über die vorhandenen Beſtände gewinnt. e U AA U a A en 5 ba 

| washed ergehen in en: N. m Riga von den — (Naßnahmen zu 855 Ba Bien 2. mon, wo die Arbeiterfrau Marta Jazumkowski lle Unglück heraufbeſchworen werden. mnach kann 
12 


Sch 8 ei Lehrer bezichtigte, er ha 
1111111 ss Re EL elde Sgüller zun Stehlen om al; Töfiehtic) Der 


9 di 
en bis zum 30. November d. Is ein⸗ feftgeſetzt worden. Gleichzeitig iſt im Intereſſe der Jeldſtrafe oder 18 Tagen Gefängnis u den Ufern ſich aufhielte und wenn zum Einſam⸗ 


meln des Fahrgeldes 2 net men at 
| würden, der Dampfer während des Über⸗ 

— (Thorner Strafkammer.) Sitzung che hie Set 1 e bron i 

in den c chte. Aber 


„ 
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— . cher 
5 Die Natlonalſtiftung für die Zeitungen und Zeitſchriſten jeder Art verboten. 8 3 
Tanterbliebenen a Kriege Ger Angeordnet ift, daß FAR nur in einer bes dam SB. Osptember, ten Nüler Lard⸗ 
| gung für e ie hat 2 1 . ſtinmmten Größe ausgegeben werden können. Franz Beiſitzer: 8 
7 Mine He neue Satzung erhalten. Es wir — ; . N 
| den dielden der Kreis der zu unterſtü⸗Schiffahrts⸗Vereins) zur Förderund der Kohn; Vertreter der Staatsanwaltſchaft: n . Siufige 
Insbeſond ee : fen gor „ würde durch Benutzung der Fähre fertens derfe⸗ 
des beendere sol in Ernünzung der Verſorzung | Yusbaues der Weichſel in einer modernen Waser us Rodgorz it vom Shöffengeriht von der An Inigen Paſſagtere, welche jetzt Infol 90 


0 klage der übermäßigen Preisſteigerung mans Pen Nane e Min ungen Be; 
In u möglich; » 
In di Ni Fähre 


ſt 85 falls keine Zugverbindung vorhanden, der | 
in die n its ii 7 ; 6 dieſes Arteil hatte der Amtsanwalt Beru⸗ nr, 2 i 
in uneſer Richtung iſt die Nationalſtiftung bereits | der Gründung 269 betrug, ift in den zwei Mo⸗ | Gegen dieſes hat ; vorziehen, ſicherlich eingeholt werden, vorausge⸗ 4 
dern, Tannteicher Weiſe tätig, um Elend zu Tine) naten des Beſtehens e auf 470 geſtie⸗ fung eingelegt. A. 005 malt ee non Deer ſetzt natürlich, daß der Weg dom bahnhofe 5 
die Kid anete ihren eee u ermöglichen, gen. Die Stadt Dirſchau ſſt jet mit der Ein⸗ von der Podgorzer besanf alt bezogenen 2 ft zur Fähre endlich einmal dem Stegen der Stadt En | 
belaffznder in ihrem Familienzuſammenhang zu richtung einer Ortsgruppe des Vereins voran- einige Faß aus Gefälligkeit zu 40 Mark verkauft. Thorn entſprechend durch Pflaſtern der Straße 2) 


laſſe 385 A 0 . ige . 1 5 
kein und Fürſorge für die Kriegswaſſen zu gegangen. Es hat ſich in Dirſchau eine Ortsgruppe Die damalige Marktlage für Teer war bedeuten = 
nen Der Beirat wird weiter ik und aus 61 Mitgliedern der verſch edenen an der Wal. Göher, etwa 75-80 Mark pro Faß Nach Anſicht dindet der Fahrpächter unter den ange ) 
ee 


den Verhältniſſen nicht ſeine Rechnung, fo iſt er N 
lage nicht inbetracht gezogen werden. Es wurden 7" Men nicht ſeine rung, ſo 5 
der Vereinsziele zu erörtern und zu vertreten. Es deshalb 200 Mark Geldſtrafe beantragt. Indeſſen wehe beraßtigt, Bierunter das Publikum feiben zu 


und genügende Beleuchtung paſſierbar wird. 


s den königlich bayeriſchen Minfſterkal⸗ {ft zu hoffen, daß auch weitere Städte dem Bei verwarf der Gerichtshof die Berufung, und es | Inllen, ah en u 3 

8 Schwerer ernannt. ſpiele folgen werden. ' bleibt ſomit bei der Freiſprechung. — Wegen Thorn hab 2 ein Ne St zu verlangen, daß mit dem Be} 

N as Zentrum und die Deutſche — (Gericht des Kriegszuſtandes.) ſchweren Diebſtahls hatte ſich der Fange Hauyptbahnhoße der he BR UN ger 13: 

\ Der I Landspartei in Weſtpreußen.) Sitzung vom 1. Oktober. Grenzüberſchrei⸗ zögling Rudolf Buske aus dem Johannksſtift zu ſchaffen on: die es ermöglicht, auf ſchnellſtem et 
darge; and der weſtpr. Zentrums tungen wurden in 6 Fällen mit Gelditrafen von Phra zu verantworten. Vor einigen Monaten war Wege und ohne Lebensgefaht zum Bahnhöfe oder j 
| f 


We yet in feinem Danziger Organ, dem 10 bis zu 40 Mark geahndet. — Wegen unbefugter er aus feiner Erziehungsanſtalt entlaufen und hielt CHE | 
edlen Volksblatt“, folgende Erklärung Grenzuberſchreitung und Konterbande teip. ſich dann in Thorn bei ſeiner Mutter auf. Da bei Ankunft nach Haufe zu gelangen. 


deröf 1 


„Die Deutſche Vaterlandspartei, die Anſtiftung hierzu wurde die Frau Marianne Z. dieſe beim Bäckermeiſter Poplawski Aufwarte⸗ . Einer für Viele. 


Re Stadtſparkaſſe 


nimmt 


Zeichnungen auch von 5 bis 100 Mark auf 


Kriegs anleiheſparhücher, 


zu 5% verzinslich, entgegen. 
Die bereits für frühere 


Kriegsanleihen ausgegebenen 


Sparbücher können für weitere Zahlungen auf Kriegsanleihe 


benutzt werden. 
Nähere Bedingungen ſind 


in der Sparkaſſe zu erfahren. 


Kurzfriſtiger Handelskurſus 


im königl. Gewerbeſchulgebäude Thorn. 
Vom 20. Oktober ab wird ein Tag⸗ und Abendkurſus in Buch⸗ 
Kann, Stenographie und allen andern Handelsfächern abgehalten. 
e 


Kriegs 


ſchädigte und Kriegerwitwen unentgeltlich. Anmeldungen 


baldigſt erwünſcht im Gewerbeſchulgebäude, neben Stadttheater, 
1 Treppe, Zimmer 39, 1.15 bis 2.30 Uhr nachmittags und 7 bis 8 
Uhr abends, mündlich oder ae 


Einj. — u — Fäh 
kurse, — Gr. 
Fähnr, Kürz. Vorber.-Dauer. 


Dr. Eudenatz’ x Vorbereitungsanstalt 


Zeitersp. eit 1 1914 nr 130 Einj., bisher alle 


Sold, — Anfänger: | 


Dr. Kothe. 


(anch für Damen) 


für die Einjährig-Freiwilligen- und Fähurichprüfung, die mittleren 
und oberen Klassen aller höheren Lehranstalten bis zum Ablinriun 
einschliesslich 


Bresiau II, Neue Taschenstrasse 29, 


eröffnet das Winterhalbjahr Dienstag den 9. Oktober. 
Abgesehen von den Prüflingen bis Untersekunda einschliesslich 


bestanden 
allein 
schon 


1721 


Obersekundaner, Primaner, 


Abiturienten. 
Riujährige, Fähnriche. 


1914 und 1915 bestanden 205 Zöglinge die Prüfungen, zu denen sie 


in der Anstalt vorbereitet wurden, 
86. 


an nl Anstalisponsionat. 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


Pr. Wolff" Vorbereitungs-Anstalt 


1916 102, 1917 bisher schon 


gegr. 1908, 1 d. Einj. EIN ", Fähnr.-, Prim.- u. Abitur, 


Prüfung, sow. z. Eintr. i. 
Streng gereg. Pension. 
Bisher bestanden ‚ereits 


(dar. 52 Damen), 


alle 15 124 


Fähnr. und Einj. 


46 für Ol’und Ul, 105 


d. Sek unda einer höheren Lehranstalt. 


1006 d 163 Abitur. 


Seit Jan. 1913 bestanden 402 Prüffluge, 


darunter: 89 Abitur. 
für O I u. U Il, 


Herbst 1917 hestanden wieder 


4 Damen 1 5 amt 


r Prospekt. 2 Fernruf Nr. 


Thorner Leihhaus 


aut jeden i an. 
\ Geöffnet von 8 bis 1 1 


mmi-Stem 
G liefert De) 
Justus Wallis 
Thorn 


E Hansfennen! | 
Problerxen Sie meine neuelten, ge. 


nehmigten, markenfreien Waſchmit⸗ 
tel und Sie werden ſicher über⸗ 
1 raſcht und zufrieden fein. = 


Waſchriegel Neu! 
ſchäumend, vorzüglich zum n Daſchen, 1 
lelbſt der feinſten Wäſche ohne die» 
ſelbe anzugreifen. 

10 Pfund Poſtholli 6,00 Mk, 


Toilettewaſchmittel 
parfümiert, ſchäumt, reinigt. 
Unentbehrlich zur Geſichts⸗ und 
Körperpflege. Grantiert⸗, Are lor 
und giftfrei. 20 Sick. 6,00 Mk. 
Poſtpaket 5 Pfd. fag und 
10 Sta. enen 0 Mk. 


0 M. karvan, Ne 11. | 
N N Be] 
= Sauber“ übertrifft alles. Nen! 
eiches ſchäumendes Neu! 
FSalmial⸗Waſch⸗ 


Es glänz. bewährt, v. Lazaretten 


eprüft u. nathöeftelkt, lief. 15 an 


0 chn. mehr. ant end. 
Saß (io 515 75,0 N. 
EFuchert, Gros Herkrſeh⸗ 
: Berlin, Grunewaldſtraße 210. 
„ 


Zum baldigen Antritt ſuchen wir 
En gefunde und unbeſcholtene 


Leute zum 
Wachtdienſ. 


Meldungen erbitten wir in der Zeit 
don 10—12 Uhr vormittags und 4— 7 
Uhr nachmittags nur von Leuten, die 
gelunde Füße haben und zuverläſſig ſind. 


Juſpektion der Poſener Vac 
Fu. Schließgeſellſchaft m. b. H., 


Breiteſtraße 37. Dreiteſtraße . Wernfprecher 860. 860. 


Ein Mal. Auer 


möglichſt militärfrei) kann ſich melden. 


Georg Dietrich, 


Alexander Ritiweger Nachf., 
Thorn. 


are färterin 
A 1 Yufoärterin 


Brombergerſtraße BE 58, 151 b 


| Oentlien Ruder 


ſtellt ſofort ein Isidor 


Snake Matt b. 


Irpenil. Saufburihe 


geſuch 
Br. Herzfeld, Thoru-Mocker. 


Ein Laufburſche 


kann ſich ſofort melden. . 
B. Franke, Buchdruckerei, 
Brombergerſtraße 26. 
Für mein Eiſenwarengeſchäft fuge ich 
zum Eintritt vom 1. November d. Is. 
eine 6 


Kaſſiererin. 


Nur ſchriftliche Angebote mit Bilh 
und Gehaltsanſprüchen erbittet 


Paul Tarrey. 


Putzarbeiterin 


ſucht Anna Wisniewski, 


Coppernikusſtraße 5 


Ä In meiner Papierhandlung ſſt eine . ARTE: 2 n 
ür den Vormitt 
Auf irlerin a ai 1 


Lehrſtelle für ein 
junuges Mädchen 


fofort zu beſetzen. Monatliches Taſchen⸗ 
geld wird J 8 


ustus Wallis. 


dan rmädchen und Laufburſche ne 


ſtellt ein 
Raphael Wolff. 


ur Bebſenung der Waſchmaſchine e 


ſuche für ſofort ein geeignetes 


keäftines Mädchen oder Feau, 


„ ſowie mehrere 


ordentliche Atheitswädchen 


in dauernde Beſchäftigung. 


„Edelweiss“, 
Färberei, chem. Reinigung, Weißwäſcherel. 
Yun Blätten der Wäſche u. Kleider ſuch 


geeignetes Mädchen. 


Edelweiss‘, 
Särberet, chem. Reinigung, Weikwälherel. 


„Saubere Portierfrau 


2208 an die 


Peel nat unter 


| Geſchäftsſtelle der ein 


Alleiumädchen 


nach Berlin mit guten Zeugniſſen für 
Haushalt von 2 ae dei 

Fran Hauptmann Fisch 

bei Frau Kiber, Eſabelh 8. 


Junges Mädchen als 


Aufwartung 


für Vormittags verl. Mellienſtr. 61a, pt. 


Saub. Anf wartemüädchen 


für den ganzen Tag geſucht 
Brombergerſtraße 35a, 1. 
d * 
erden. Aufinnekung er Se. 
tag geſucht. Benz, Neuflädt. Markt 20, 
Eingang Tuchmacherſtraße. 


. Mug, Aufwärterin 


Watbſteuße 27, 2 Sep, Iints, 


| 6633 Gewinne 


Geld⸗Lotterie 


zugunſten der Allgemeinen deutſchen 


Penſionsanſtalt für Lehrer und Lehrerinnen. 


Ziehung am 6. und 


7. November 1917. 


6633 Gewinne im Geſamtbetrage von 


200000 Mark Junelen d 


bar ohne Abzug zahlbar. ME 


1 Hauptgewinn zun 
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 


10 Gewinne zu 1000 Mk. 
20 Gewinne zu 500 Mk. 
100 Gewinne zu 100 Mk. 
200 Gewinne zu 50 Mk. 
500 Gewinne zu 20 Mk. 
1200 Gewinne zu 10 Mk. 
4600 Gewinne zu 5 Mk. 


Preis des Loſes 3 Ml. 


Gewinn = Plan: 


75 000 Mt. 
30 000 Mk. 
10 000 Mk. 
10 000 Mk. 
10 000 Mk. 
10 000 Mk. 
10 000 Mk. 
10 000 Mk. 
12 000 Mt. 
23000 Mf. 


200 000 Mr. 


+ + + 


e! 


„ 
+ + 
+ + 
+ + 
+ + 
+ + 
+ + 
+ + 
0 a 
+ + 


8 * „ „ „ „ 17 
S ‚ As er „ „ 


+ + + + 


nſchleßlich Reichsſtempel. Poſtgebühr und 
Liſte 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. 1 


Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer eee 


bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher B 


rief iſt. 


Dombrowski, fninl. preuß. Lotterie⸗Cinnehmer, 7 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842, 


Speis 


eſalz 


jeder Art liefert in pe Poſten im Inland und nach den 


beſetzten Gebieten des Oſtens 


Walter Kunath, nn Fernſprecher 3253. 


ahn. . 


Wirkſamſte Saatbelze. 
A Beſter Erſatz für Kup ferpitriol 
100 gr für 2 Ste. Getreide 195 


Wegen Aufgabe meines dude e 2 Lale i die 119 5 vor⸗ 5 


B handenen Winter⸗ und Sommerhüte 


= zu den allerbilligſten Preiſen. Hierſelbſt werden auch alte Hüte g 
woderniſtert. Minna Janke. Malle 50. 


Zu kaufen geſucht gegen Kaſſazahlung: 


3 Lokomotiven, 
2 Lokomotiven, 600 mm Spurweite, 


Zufftraße 22, 1, rechts. 22, 1, rechts 


Anjnlentinfenes? Mädchen ü eden fürvoem. 


od. Frau 
3 mal wöchentlich zur Aufwartung u dt. 
— 45, 3, l. 


Eine dreiviertelfange 


Perſianerjacke 


mit al ift zu N 
och Nachfl., 
Aladt. Markl 24. 


Ladeneinrichtung 


nebſt Beleuchtung, gut erhalten, preiswert 
zu verlaufen. 
Zu erfragen bel 
& Franke 


Richter 
j Eiifabethftrahe 5. 
Ein Kenz shermalönd und ir 
sier-Roffer zu verkaufen 


bel R. Becker, Pod gorz, Marklſir 13114. | ug 


Infolge Wegzuges 
preiswert zu verkaufen: 


Matratzen, 


Nuß bannt ihle 


u. dergl. 


Beſichtigung von 10 19 12 Uhr vorm. 
Ellſabethſtraße 22. 


Ae, alte Nähmaschinen 


zu verkau fen. 


Zu erfragen in der Geld, der „Preſſe“. 
1 Bettgeitell mit Morahe ö 


6 Wiener Stühle zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
Pelroleum⸗ Kronleuchter 
zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſch. der „Preſſe“. 


2 Läffelbagger, 1—2 chm Löffelgröſe. 
Angebote an fl. f. Otto Schneider, Berlin-Charloktenburg, 


een 12. 


750, 785 oder 900 mm Spur⸗ 
weite, mögl. kräftig, 


Faſt neuer 


Kinderwagen 


preiswert zu verkauf. Melllenſtr. 61a, ptr. 


„Anpfer- -Däfhe-shahlanen, 


modernes Sortiment, hat billig abzu⸗ 
geben O. Lipezynski, 
Gerechteſtr. 30. 


Brauner Wallach, 


e 2½ Jahr, ſteht ae Bere 
Züh 
Ge o ß BB lenzeel. 


2 trag. Kaninchen 


zu verkaufen Tuchmacherſtr. 24, 2, I. 


Cleltr.⸗Motor, 


½ P.-8., 220 Volt mit Aulaſſer, 
preiswert zu verkaufen. 

Angebote unter Z. 2200 an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Ein 4zöll. Wagen, 


faſt neu, über 100 Ztr. Tragkraft, ſteht 


zum 1 
locker, a 25. 


(& Fu haufen luce 
aue dacht Law 


von 500 1000 Morgen Größe mit 
150 000 Mark Anzahlung. 

Gefl. Angebote erbeten unter K. 
2185 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Koffer, geht., m. g. erh. desgl. 
Aagdgeweht, Aal. 16, hahnlos, 


zu kaufen gef. Angebole mit Preis unter 
U. 2195 an die Geſchäftsſt d. „Preſſe“. 


Gut erhaltenen 


Schreibtisch, Viicherſchrank, 
RODIELDIENEU. Kieiderihtant 


zu kauf en gef uch 
Oswald Steer Eul. Chauſſee 38, 


Zahn⸗Atelier 


Lucia Zelma, Dentiſtin, 
Breiteſtr. 25, I (neben Café Nowak). 


Sprechſtunden 9—1 und 
Für Beamtenvereine und Militär 


Sehr grosses, 
8 billiges ‚Sp S2. 
Sılberlager. Perl ee 


| Berun wi 


Mar | 8 


3—6, Sonntags 9—12. 
20%, Rabatt. — Telephon 229 


D ————— . ͤ f—P—.. •?•¹26ä—. ...... ——— 


on Önterhn. hne 


zu kaufen geſucht. Angebote unter ©, 
2203 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Herrenzimmer. 
ſowie einzelne Möbel, 
auch gebraucht, ſuche zu kaufen. 


Angebote an Karwiese, 
Thorn, Mellienſtraße 157. 


nn gut erhaltenes 
Kinderbettgeſtell 


zu kaufen geſucht. Angebote unter X. 
2198 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbel, foivie ganze 
Bimmer- Einrichtungen 


zu zul geſucht. 
a Mintner. Gerechteſtr. 30. 
Em neuer ea 942 oder 9415 


Apparat 
mit 1 Zubehör zu kaufen ge]. 
Angebote unter W. 2199 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Männlicher Terrierhund, 
ſtubenrein, gehorſam, nicht aufs Feder⸗ 
vieh gehend, zu kaufen geſucht. 
Angebote unter O. 2189 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Kaufe ſeben Poſten 


Schlachtkaninchen 


von 5 Pfd. an, zahle 1,50 Mt. pro Pfd. 
Lebendgew. H. Wiese, Mellienftr. 113. 


Heu 


und 


Stroh 


Thorner. Brotfabeit, 


1 Pr 7 


Elm enden, 


bisher 1 e 4 A. . 
vermletet zum 1. 
45 Stephan. 


Ein Laden 


fofort zu vermieten. 
Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


Wilhelmſtadt. 
J- Mumernoh nungen, 


Albrechtſtraße 4 und 6, 
vom 1. 4. 17 zu vermieten. 
Näheres die Portſerfran, Albrechtſtr. 
6, Nebeneingang, 4 Treppen, oder Cul⸗ 


mit Gas, Bad, Küche fofort 519 Der Pre ' 
mer Chaufl 8. Zu err. in d. Geſch ate Be 


1 mer Chauſſee 49, Teleph. 68 


ſoſort zu vermieten. Preis 480 Mk. 
Bäckerſtrahe 26-11; 


I Wohnung von 2 Stuben 
und Küche 


ſofort ; zu vermieten. Tuche Tuch! nacherſtr. 11.1. G 


2 Tieine einzelne zimmer 


mit Kochgelegenheit zu vermieten. 
ir ? en 89. 


Eleg. möbl. 


mit Bad ſofort zu ae 


Sep. E 


Friedrichſtraße 10— 12. 


— — —pf—d3 — 1 N 


Ein ſteundl. nut möbl. Ammer 


au bean Wilhelmſtr. 11, 3 Tr., r. 


egant möbl. Zimmer jof. zu verm. 
Anſragen Culmerſtraße 22, ut 


Pianinos 


und Flügel eigenen Fabri- 
kats in mustergiltiger Aus- 
ee bei mässigen Preisen. 


2 bn nen 
er en Erste Wertretungen 18 88 5 


CARL ECKE 


BERLIN— DRESDEN 
Königl. Preuss. Staatsmedaille 


22 Harmoniums aller Systeme erster Tabriken = 


Zimmer 


:: Günstigste :: 


POSEN 


Vikterlastr. 19 


P wochzenen u. Rin 
mein verstelli 


eradehalter 


h R Broschüre kostenlos 
Fre * Menzel 
Königsberg l. Pr. 26. Augustastr. B. — 


e (of jederzeit 


mohladtpierdt. 


Bei Anmeldungen 901 nur gef 0 

465 anzurufen. 868 ift im Gejhäft ® 

nicht immer zu haben. 

Wilhelm Zenker, Roßſchlächtere 
Culmer Chauſſee 28. 


5000 Mk. c de Sate e 
zu vergeben „u 
Angebote unter U. 2145 an 

Gefhäftsfielle der „Preſſe“. 


Wohnung, 


Schulſtr. 11, Hochptr., 7 Zimt 
e Hochke Gas und 7 
15 


Lichtanlage und Garten, auf Wun 
Pferdeſtall und Wagenkemiſe, von 
oder ſpäter zu vermieten. 


d. Soppart, Ailherlt. K _ 


Wohnung . 


von 6 Zimmern und Ar. 
Warmwaſſerheizung, Bone gern 
2. Etage, z. 1. Nonember 1917 zu age. 
Erich Jerusalem 0 
Thorn, Brombergerfit- 


2 gut müblierie ‚Simmel 


2 
zu vermieten. thl . 


1. f e 
vom ktober zu vermieten. 
; Sela 
2 gu möbl., jehe jedi. Zim 
tähe des ‚Stadtvabnholes 26 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. 
Sieg, mol. Jim. jep. Eingang % 
= ante! Gerechleſtt. 2 5 pe 


G. mbl. Zim. € 3.0, Deren | 
U 


2 jebr gan mäbl. Zimmer, Be 
Rüdienbenngung 
in der e ae iſt zum 


tober frei 
Zu er 12 in der Geſchäftsſt. der r Be 


Zwei gut möblierte Fit, 


Möbl. 


zu vermieten. 


0 Sud n 1. Haide 2 
Suche Beänleil u 


als Mitbewohnerin mit voller 9, 2 
od. mit Küchenben. Seglerſtraß — 


Große maſſive e 


höſerſt 


* 
Zimmer, 


Brombergerſtra 


9 6 
nebft 2000 qm A, We 
iſt zu verpachten, evtl. „ 000 anzis | 


W. Blaske, D 


